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Inſertionspreis 


Redaktion und Expedition: Ä 
Ep für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in Der 


| x Abonnementspreis f 
Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig 


nehmen zu wollen. 


ith in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


ta Ausgabe 


N= 150. 


Gli abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. | 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. | 


Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichitr..-Ede, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Donnerſtag den 30. Juni 1898. 


XVI. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 
hab m neugewählten Reichstage 
64 en Mandate: Konſervative 62 (1893 
ma Deutſche Reichspartei 20 (24), Antiſe⸗ 
thee 12 (16), Centrum 103 (98), National: 
( erale 49 (49), Freiſinnige Volkspartei 30 
„ Sreijinnige Vereinigung 14 (13), 
che Volkspartei 8 (12), Sozialdemo⸗ 
56 (48), Polen 14 (20), Welfen 9 
4% Elfäſſer 9 (9), Bayriſcher Bauernbund 
(4), Däne 1 (1), Wilde 5. Die 
$ Mervativen bleiben die zweitgrößte 
raktion. 


Die Miniſterkriſis in Frankreich iſt 
mach langen, vergeblichen Verſuchen mit 
Bildung des Kabinets durch Briſſon, 
end; ehemaligen Kammer-Präſidenten, be⸗ 
igt. Briſſon ſelbſt wird das Portefeuille 
nern übernehmen. 

Die Miniſterkriſen ſcheinen kein Ende 
Schon wieder trifft die 
achricht von einem Kabinetswechſel ein. 
iesmal ijt der betroffene Staat Japan, 
o im Jahre 1890 eine konſtitutionelle 
Verfaſſung nach europäiſchem Muſter einge⸗ 
hrt wurde. Marquis Ito hat ſeine Ent⸗ 
aſſung eingereicht; er räth dem Kaiſer, im 
tingip ein Partei-Kabinet anzunehmen. In⸗ 
deſſen widerſetzt ſich eine ſtarke politiſche 
Partei, deren Haupt Marquis Yamagata 
iſt, der Bildung eines Partei⸗Kabinets und 
ſchlägt die Ernennung Pamagatas zum 
räſidenten des zu bildenden Kabinets vor. 
Ste Kaiſer wird vorausſichtlich den Rath 
0% annehmen. 


Deutſches Reich. 
* Berlin, 28. Juni 1898. 
Malus Kiel, 27. Juni, wird gemeldet: 
die N} left der Kaiſer und Ihre Majeſtät 
Nach Werin blieben, da die „Hohenzollern“ 
Nacht tag Kohlen übernahm, an Bord der 
Maj „Iduna“. Später wohnten die 
Mon taten dem Lawn⸗Tennisſpiel in der 
neakademie bei. Abends 7 Uhr 30 
beg te traf Prinz Adalbert Hier ein und 
woſel ſich ſofort an Bord der „Hohenzollern“, 
verb bſt die Majeſtäten den Abend über 
mein eben. — Vom 28. wird aus Kiel ge- 
ri tt: Se. Majeſtät der Kaiſer und 
inz Adalbert mit mehreren Gäſten nahmen 
ge der heute früh um 8 Uhr vom Start 
gangenen Segelregatta Kiel-Eckernförde 
— 


Der Stein der Weiſen. 
Roman von O. Elſter 


(RNachdruc verboten.) 
} (6. Fortſetzung.) 
„Die Natur iſt vollkommen 
rte ſie mit leichtem Lächeln. 
ke „Wo der Menſch nicht hinkommt mit 
mer Qual,“ vollendete er lachend. „Ja, 
Ne haſt recht, Koufine, aber hier in diefe 
tur kommt der Menſch mit feiner Qual 
ban allzu oft — das kannſt Du ſchon an 
vun vielen Reſtaurants bemerken! Nein, 
a für ſolche Natur danke ich. Da find 
ſtrd doch die Linden-⸗ und die Friedrich⸗ 
übe lieber. Doch Scherz bei Seite, 
buſine — dort winkt ein kühler Platz, wo 
te uns durch eine Taſſe Kaffee erquicken 
dunen. Mein Rappe hat auch eine kurze 
rholung nöthig.“ 
R r lenkte den Wagen nach dem 
eſtaurant, warf die Zügel dem Diener zu, 
prang von dem hohen Sitz herab und half 
arga zur Erde. Dann bot er ihr den 
em und führte ſie nach der Veranda. 
Fröhliches Gelächter klang ihnen ent⸗ 
gegen. An einem Tiſch ſaß eine Geſellſchaft 
We Herren und Damen. Ihre Koſtüme 
5 die an der Baluſtrade lehnenden Fahr⸗ 
6 er ließen erkennen, daß ſich hier eine 
eſellſchaft Radfahrer und Radlerinnen zu⸗ 
ammengefunden hatte. 
ls Ulrich mit Marga die Veranda be⸗ 


jetzt 
der 


Se. 


siti überall,“ 


traten, wandte ſich einer der Herren um. 
fa Doktor Haidebreck!“ rief er auf 
Ronee: „Samos, daß Sie kommen! 
neh en Sie an unſerem Tiſche Platz 


an Bord der Kaiſeryacht „Meteor“ theil, 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Ihre Königl. 
Hoheit die Prinzeſſin Heinrich an Bord der 


„Iduna“. Die „Hohenzollern“ folgte den 
auslaufenden Rennyachten, ebenſo die 
Dampfyacht „Lenſahn“ mit dem Erbgroß⸗ 


herzog von Oldenburg an Bord und der 
Aviſo „Grille“, auf dem der kommandirende 
Admiral, Admiral von Knorr, ſich befindet. 
Es weht ein auffriſchender Südweſtwind. 

— Generallieutenant z. D. von Schmidt 
hat den Vorſitz im Bezirk Nordhannover 
des deutſchen Kriegerbundes niedergelegt. 
Dieſer Entſchluß des Generallieutenants v. 
Schmidt ijt durch den Ausfall der Reichs- 
tagswahlen veranlaßt. 

— Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
trat geſtern unter dem Vorſitz des Unter- 
ſtaatsſekretärs im Miniſterium der öffent⸗ 
lichen Arbeiten Fleck zuſammen. Zur Be⸗ 
rathung ſtanden: 1. Die Erhebung über 
die Arbeitszeit in Getreidemühlen, 2. die 
Erhebung über die Verhältniſſe der in Gaſt⸗ 
und Schankwirthſchaften beſchäftigten Per- 
ſonen, ſowie 3. die Erhebung über die 
Sonntagsarbeit im Binnenſchifffahrts- und 
Flößereibetriebe. 

In Wiesbaden 


iſt heute der 26. 
deutſche Aerztetag zuſammengetreten. Die 
Hauptpunkte der Tagesordnung ſind: 1. 
freie Aerztewahl; 2. ſtaatliche Organiſation 
der ärztlichen Standesvertretung, wozu der 
Kultusminiſter ſeinen Vertreter, Geh. Rath 
Kirchner, entſandt hat; 3. Zulaſſung der 
Frauen zum ärztlichen Studium. 

— Der 7. allgemeine deutſche Berg⸗ 
mannstag findet vom 30. Auguſt bis ein⸗ 


ſchließlich 1. September d. Is. in München 


ſtatt. 

— Die Privatklage des früheren Redakteurs 
der „Poſt“, Fink, gegen den Reichstagsabg. 
Bebel und einen Redakteur des „Vorwärts“ 
wird am Mittwoch vor dem Berliner Schöffen⸗ 
gericht verhandelt werden. 

— Die San Joſé⸗Schildlaus iſt, wie 
Profeſſor Frank vom Inſtitut für Pflanzen⸗ 
ſchutz der landwirthſchaftlichen Hochſchule 
mittheilt, bis jetzt in den deutſchen Obſt⸗ 
kulturen nicht gefunden worden, trotz der 
ſeit März begonnenen allgemeinen Nach⸗ 
forſchungen danach. Es berechtigt dies zu 
der Hoffnung, daß wir von der Cinwande- 
rung des Schädlings befreit geblieben ſind. 


— Nach einer Mittheilung des kaiſer⸗ 
lichen ſtaſtiſchen Amtes über die Hopfen⸗ 
ernte betrug dieſelbe im deutſchen Reich 
im Jahre 1897 von 39 525,0 Hektar 23 861,4 
Tonnen. 

— Die Iſteinnahme an Zöllen und Ver⸗ 
brauchsſteuern hat für die erſten 2 Monate 
des laufenden Etatsjahres 119,7 Millionen 
Mark oder 8,5 Millionen mehr als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres betragen. 
Das Mehr entfällt mit 4,5 Millionen auf 
die Zuckerſteuer, mit 3,1 Millionen auf die 
Zölle und mit nahezu einer halben Million 
auf die Verbrauchsabgabe von Branntwein. 
Von den übrigen Einnahmen hat die 
Börſenſteuer ein Mehr von 2,1 Millionen 
erbracht. Die Poſt⸗ und Telegraphen- 
Verwaltung hat 4,3 Millionen, die Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung 1,2 Millionen mehr abge- 
worfen. 


Die Redner im neuen Reichstage. 

Der neue Reichstag wird ſich in der 
Stärke und Gruppirung der Parteien zwar 
von ſeinem Vorgänger nur ſehr wenig unter- 
ſcheiden, umſomehr aber in Bezug auf die 
redneriſchen Kräfte. 

Die Konſervativen haben in Herrn von 
Manteuffel, Grafen Mirbach, Dr. v. Buchka, 
Herrn v. Leipziger eine Reihe ihrer beſten 
Redner verloren. Dafür treten der Präſident 
des Abgeordnetenhauſes Herr v. Kröcher, 
das bekannte Herrenhausmitglied Graf 
Klinckowſtröm, Herr v. Brockhauſen, der 
eifrige Gegner der großen Waarenhäuſer im 
Abgeordnetenhauſe, ein. 

Die Reichspartei, deren Hauptredner 
Herr v. Kardorff, Frhr. v. Stumm, Graf 
Arnim, Gamp, ſämmtlich wiedergewählt ſind, 
erhält in dem Herrn Holtz⸗Schwetz, in den 
Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes Witt, 
v. Tiedemann⸗Bromberg, dem Chef der Reichs⸗ 
kanzlei unter dem Fürſten Bismarck vor Dr. 
v. Rottenburg, Dr. Arendt, dem bekannten 
Bimetalliſten, und v. Chriſten einen Zuwachs 
an geſchulten Parlamentariern und zugleich 
zum Theil an redneriſchen Kräften. 

Die Nationalliberalen wechſeln beinahe 
den ganzen Generalſtab der Partei. Herr 
v. Bennigſen, Dr. Hammacher, Dr. Friedberg, 
Dr. Paaſche, Oſann, Bürklin, Dr. Enneccerus 
u. ſ. w. bleiben dem neuen Reichstage fern. 
Erſatz bieten die Hauptredner der Partei im 


Er verſtummte unter dem warnenden 
Blick Ulrich's und verbeugte ſich in ver⸗ 
legener Höflichkeit vor Marga. 

„Verzeihen Sie, meine Gnädige ...“ 
ſtammelte er. 

„Wir halten uns nicht lange auf, Herr 
von Düren,“ entgegnete Ulrich in kühler 
Zurückſtellung. „Ich bitte, ſich nicht ſtören 
zu laſſen ...“ 

Er führte Marga weiter auf einen von 
der Geſellſchaft weit entfernten Platz. 

Herr von Düren ſchlich ſich kleinlaut zu 
ſeinen Freunden zurück. Spöttiſches Ge⸗ 
lächter begrüßte ihn. Es ſchien Marga, als 
machte ſich die Geſellſchaft über fie luſtig. 

„Welche Ungeſchicklichkeit,“ brummte 
Ulrich zwiſchen den Zähnen. 


„War der Herr kein Bekannter von 


Dir, Ulrich?“ fragte Marga erſtaunt. 
„Allerdings aber dieſe — 
DREI. 


Der Ausdruck, mit dem Ulrich das 
Wort ausſprach, genügte, um Marga das 
Blut in die Wangen zu treiben. Scheu 
blickte ſie vor ſich nieder. 3 

Unter Lachen und Plaudern brach die 
Geſellſchaft auf. Die Fahrräder wurden be⸗ 
ſtiegen, und dahin ſauſte die ausgelaſſene 
Geſellſchaft, nach wenigen Minuten im 
Walde verſchwindend. Nach Ulrich und 
Marga hatte man mit keinem Blick mehr 
geſehen. | 

Ulrich ſuchte das Geſpräch wieder anzu⸗ 
knüpfen. Er ſprach von Natur und Kunſt, 
von Welt und Leben, aber er fühlte, daß 
Marga ihm nur mit halber Aufmerkſamkeit 
zuhörte. Die Begegnung mit dieſer ausge⸗ 


laſſenen Geſellſchaft, über deren Charakter 
keine Unklarheit herrſchen konnte, hatte ſie 
ſichtlich verſtimmt. Der günſtige Eindruck, 
den die Einſamkeit des Waldes, das 
Schweigen der Natur auf ihre Seele ausge- 
übt, war verſchwunden; die Welt, die große 
Welt, hatte ja auch hier in die Einſamkeit 
der Natur ihre Spritzwellen entſandt und 
trübte die Reinheit mit ihrer ſchmutzigen 
Flut. 

Ulrich ärgerte ſich. Man hatte ſich vor- 
hin ſo gut verſtanden, noch nie waren ſie ſo 
vertraut mit einander geweſen — und nun 
mußte dieſer ungeſchickte Düren mit ſeiner 
Taktloſigkeit dazwiſchen treten! Ulrich kannte 
jene Radfahrerinnen ſehr wohl — es 
waren Schauſpielerinnen kleiner Theater, 
Choriſtinnen, Sängerinnen, kurz, das leicht— 
lebige Volk der Bühnen und der 
Straßen einer Weltſtadt. Und dieſer Ge- 
ſellſchaft mußte er gerade hier in die Arme 
laufen, wo zum erſten Male mit Marga ein 
Verſtändniß angebahnt zu ſein ſchien. 

Langſam und allgemach ſenkte ſich die 
Dämmerung nieder. „Wir müſſen wohl 
heimkehren,“ ſagte Marga und erhob ſich. 


Beim Erſteigen des Wagens lehnte ſie 
ſeine Hilfe ab. Schweigend ſaß ſie an 
ſeiner Seite, ſchweigend fuhren ſie im 


raſchen Trabe durch den dämmernden Wald, 
bis ſie die lärmenden Straßen der Stadt 
wieder erreichten. 
8 Eine tiefe Verſtimmung lag zwiſchen 
ihnen, und Ulrich ärgerte ſich über ſich ſelbſt, 
daß er dieſer Verſtimmung nicht Herr 
werden konnte. 

Vor der Villa ſeiner Eltern wollte ſich 


Abgeordnetenhauſe in Sachen der großen, 
der Finanz⸗ und Wirthſchaftspolitik, Dr. 
Sattler und Möller-Brackwede. Auch der 
nationalliberale „Agrarier“ Sieg-Culm pflegt 
im Abgeordnetenhauſe das Ohr des Hauſes 
zu haben. v. Fiſcher-Augsburg hat ſich im 
Reichstage wie im bayeriſchen Landtage als 
wirkſamer Redner gezeigt. 

Die freiſinnige Vereinigung hat ſich mit 
Ausnahme von Barth und Schröder ihre bis⸗ 
herigen Redner Rickert, Pachnicke u. ſ. w. 
erhalten, in den Herren Schrader, Siemens, 
Brömel und vor allem Dr. Hänel neue 
redneriſche Kräfte gewonnen. 

Die freiſinnige Volkspartei ſieht mit Aus⸗ 
nahme von Schultz — bisher Weſtpriegnitz — 
ihre ſämmtlichen redneriſchen Kräfte wieder 
im Parlament. Insbeſondere iſt der Berliner 
Generalſtab Herrn Eugen Richters noch voll- 
ſtändiger als bisher vertreten, indem auch 
noch der Redakteur der „Freiſinnigen Ztg.“ 
gewählt iſt. 

Die Antiſemiten haben für die Herren 
Zimmermann, Dr. Förſter, Iskraut u. ſ. w. 
nur in der Perſon des in Flensburg ge— 
wählten Abg. Raab Erſatz, welcher als Mit⸗ 
glied der Hamburgiſchen Bürgerſchaft Rede- 
gewandtheit gezeigt hat. 

In dem einzigen Chriſtlich⸗Sozialen, Herrn 
Stöcker, gewinnt der Reichstag zweifellos 
eine redneriſche Kraft. 

Das Centrum erhält zu ſeinen bisherigen 
redneriſchen Vertretern in Graf Balleſtrem 
einen bemerkenswerthen Zuwachs; ob dieſer 
aber nicht auf dem Präſidentenſtuhl neutra⸗ 
liſirt werden wird, erſcheint allerdings 
zweifelhaft. 

Schließlich fehlt von den ſozialdemokratiſchen 
Broſchürenrednern hauptſächlich der in Kiel 
unterlegene Legien, welcher infolge ſeiner 
leitenden Stellung in der Gewerkſchaftsbe⸗ 
wegung die Tribüne des Reichstages weniger 
ausſchließlich zu Agitationszwecken zu benutzen 
brauchte als ſeine Parteigenoſſen. 

Dieſe Skizze der eingetretenen Verande- 
rungen iſt weit davon entfernt, vollſtändig 
zu ſein, zeigt aber, wie vielfach ſich das 
Bing Bild der Verhandlungen verändern 
wird. 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 
Auf dem kubaniſchen Kriegsſchauplatze 
ſcheint alles darauf hinzudeuten, daß die 


Marga haſtig von ihm verabſchieden. Doch 
er hielt ihre Hand feſt und ſchaute ihr 
bittend in die Augen. 

„Biſt Du mit mir unzufrieden, Marga?“ 
fragte er raſch. 

„Wie ſollte ich?“ entgegnete ſie, indem 
ſie ſeinem Blick auswich. „Ich habe allen 
Grund, Dir dankbar zu fein — lebe wohl ...“ 

Sie entzog ihm ihre Hand und trat in 
das Gitterthor des Gartens, das der her— 
beieilende Diener geöffnet hatte. 

Ulrich ſtieß einen leiſen Fluch aus. 
Dann ſprang er auf den Wagen, nahm die 
Zügel und verſetzte dem Rappen einen 
heftigen Schlag mit der Peitſche, daß das 
edle Thier erſchreckt davon floh. 

5 


Von dieſem Tage an verkehrte Ulrich 
häufiger in dem Hauſe ſeiner Eltern. Sein 
Intereſſe für Marga, ſeine Eigenliebe waren 
erwacht, und er verſuchte auf alle Weiſe die 
Verſtimmung zu beſeitigen, welche ſeit jener 
Ausfahrt zwiſchen ihnen zu herrſchen ſchien. 
In der That hatte die Verſtimmung, das 
zurückhaltende Weſen Marga's aber mehr 
ihren Grund in der eigenen, innerlichen Un⸗ 
ſicherheit, als in dem Verhalten Ulrichs. 
Marga vermochte noch nicht alle auf ſie ein⸗ 
ſtürmenden Eindrücke der großen Welt zu 
verarbeiten; ſie ſchien betäubt von dem 
Lärm, dem Haſten und Jagen der ſich 
gegenſeitig bekämpfenden Anſchauungen und 
den bunten Bildern, die kaleidoskopartig an 
ihren Augen, an ihrer Seele vorüberzogen. 
Sie hatte noch nicht den richtigen, feſten 


Standpunkt gefunden, von dem aus ſie dieſe 
wogenden Fluten der großen Welt über⸗ 
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ous fein in der Vertheidigung unſerer höchſten 
deuter, welche ſind: das Deutſchthum und das 
deutſche Vaterland. Bekräftigen wir dies mit 
Am Rufe: Hoch das deutſche Vaterland! Im 
y blas an dieſes Hoch wurde „Deutichland, 
deutschland über alles“ geſungen. Im Verlauf 
ha Abends brachte Herr Kunſtgärtner Salz- 
runn⸗Mocker noch ein Hoch auf den deutſchen 
A ertreter unſeres Wahlkreiſes, Herrn Graßmann, 
u kurzen Worten aus. Alle drei Anſprachen riefen 
Gerverſchiedenen Stellen lauten Beifall hervor. 
Mußenſame Geſänge wechſelten weiter mit 
uſikvorträgen der konzertirenden Kapelle ab. 
ür freien Spendung von Bier waren an ver⸗ 
chiedenen Stellen des Gartens Japfſtellen ein⸗ 
gerichtet. Die Bedienung hatte alle Hände vo 
au thun, um die große Menge zu verſorgen. Als 
die Dunkelheit hereinbrach, wurde der Garten 
Buch die an den Bäumen hübſch angebrachten 
biegen farbiger Lämpchen erleuchtet. Nachdem 
10 eden beendet waren, lichteten ſich gegen 
„Uhr etwas die langen Tiſchreihen, aber der 
fübere Theil der Versammlung blieb noch 
{nger beiſammen. Die Feier war eine beſtens 
elungene hoher patriotiſcher 
mung. 


hi Eine Bemerkung können wir zu dem Bericht 
icht unterdrücken. Wie ſchon in der letzten Wähler⸗ 
ſammlung vor der Wahl, hob Herr Land⸗ 
krichtsdirektor Graßmann auch geſtern in ſeiner 
wi den partei politiſchen Standpunkt 
Vader ohne zwingende Veranlaſſung hervor. Die 
ber. eiangehörigfeit des Herrn Graßmann tft 
annt genug und im beſonderen den liberalen 
Hitteinenofjen freiſinniger und nationalliberaler 
dochtung; die konſervativen Wähler aber, welche 
HebEt. der deutſchen Wählerſchaft bilden, haben 
nt Graßmann als deutschen Kandidaten 
ählt. Wenn fie das Deutſchthum über die 
Autti ftellten, jo wäre wohl die Rückſichtnahme 
da uten geweſen, auch bei der Kompromißkandi⸗ 
tr tur den Parteichgrakter nach Möglichkeit zurück⸗ 
dieten pu lafien. Nach dieſer Seite hin hatte ja 
N Culmſeeſer Wählerverſammlung zur geniigen- 
en, Feſtſtellung gedient. Die parteipolitiſchen 
Ri ärungen in der letzten Wählerverſammlung im 
Wtoriagarten paben manchem rechtsſtehenden 
wiäbler die Wahl noch ſchwerer gemacht, was 
fi, ebenfalls jetzt nach der Wahl aussprechen 
ponen, Auf der allgemeinen deutſchen Wähler⸗ 
berſammlung in Culmſee, die ſeine Kandidatur 
eſchloß, hätte Herr Graßmann ſeinen parteipoliti- 
ſchen Standpunkt in dieſer kräftigen Form betonen 
ſollen, dann wäre man jedenfalls nicht zu der 
ganz irrthümlichen Auffaſſung gelangt, in ihm 
einen Mann zu vermuthen, der auf der rechten 
eite der nationalliberalen Partei ſteht. Die 
nachträgliche Enttäuschung iſt ſehr ſchmerzlich. 

— Freiwillige Feuerwehr.) Die Steiger⸗ 
abtheilung hielt am Montag Abend am Spritzen⸗ 
ſchuppen hebungen mit der mechanischen Schiebe⸗ 
und den Berliner Hakenleitern ab. Für die 
Uebungen mit den Hakenleitern rn es leider 
an einem Gerüſt, an dem fie aufgehängt werden 
können. Die Schiebeleiter wird frei aufgeitellt. 
In nächſter Woche findet eine Geſammtübung der 
ganzen freiwilligen Feuerwehr ſtatt. 
kon Sommeroper) Morgen, Donnerftag, 

Namt die reizende populärſte Oper Lortzing's 
shar und Zimmermann“ zur Aufführung, worauf 
eriten dchmals hinweiſen. Die Rollen find mit 
ih Hräften beſetzt: den Bürgermeiſter ſingt 


und verlief in 


Ehateantug ſen., den Zaren Herr Hiller, den 
eiſchnneuf Herr Jau der die Marie Frl. 
fey ann, den Iwanof Herr Bergen. Auf 
Org tung und Einſtudirung iſt die größte 
Hire tt verwendet, ſodaß der Direktion, die be- 
ri iſt, alles aufzubieten, um das Publikum zu 
ein edigen, zu wünſchen wäre, daß ſie endlich 
Bos gut beſetztes Haus erzielt. Bis jetzt ließ der 
nach derartig zu wünſchen übrig, daß die 
haltenen nur mit größten pekuniären Opfern ſich 
ann. 
r „(Die diesjährigen Sommerferien) 
Gin ie 5 1 4 fin eh 
me für Podgorz und Mocker auf die Zei 
vom 18, Juli bis 6. uguft feſtgeſetzt. 
} 


der Gt: ‚Der 

di r Elbinger Weichſel) Am 1 
fab Elbinger Weichſel dem allgemeinen Schiff⸗ 
ſahrtsverkehr übergeben werden. a 
Sión. (S t.) In der geſtrigen 
th bung fungirten als Beiſitzer die Herren Land⸗ 
Achter Dr. $ 

x Staatsanwaltſchaft war 


treiber war Herr Referendar Lewin. Auf der 
waklegebank befand fic) der Schäfer Ludwig Bar 
riadöki aus Wabcz, dem als Vertheidiger Herr Ge⸗ 
Rehksaſſeſſor Suldin in Vertretung des Herrn 
echtsanwalt Schlee zur Seite ſtand. ariden 
Bar der Unterſchlagung und der vorſätzlichen 
Saya tiitung bejchuldigt. Er tft jeit 31 Jahren 
chäfer auf dem Gute Wabcz geweſen, das im 
ahre 1886 in das Eigenthum des Rittergutsbe⸗ 
ers von Slaski in Orlowo übergegangen iſt. 
m war eine Heerde Schafe von etwa 240 Stück 
ür Pflege anvertraut. Von dieſen Schafen ſoll 
¡deflagter im Laufe der letzten Jahre eine An⸗ 
bei Seite geſchafft haben, ohne daß fein 
Flenſtherr etwas davon wußte. Obgleich die 
chafe jährlich einmal in Gegenwart des Guts⸗ 
tren gezählt wurden, jo wußte Angeklagte, der 
ei der aßen arden war, es immer ſo ein⸗ 
borſchten, aß die erforderliche Anzahl Schafe 
Orhanden war. Er hatte ſich zu dieſem Zwecke 
mt den Schäferknechten in Verbindung geſetzt, 
; Elche die nach dem Gutsbuche vorhanden fein 
ollenden Schafe richtig herauszuzählen wußten. 
Me 5. Januar d. 3. ſollten nun eine größere 
enge Schafe nach Berlin transportirt werden. 
u damaliger Zeit fehlten von der Heerde Schafe, 
Wie nachträglich feſtgeſtellt wurde, 90 Stück. D 
ugeklagter fürchten mußte, daß ſeine unredliche 
andlungsweiſe bei dieſer Gelegenheit endlich 
einmal ans Tageslicht gefördert werden würde, 
\ebte er — jo behauptet es wenigſtens die Un: 
gene — den Schafſtall in aller Frühe in Brand. 
E ließ ſich dabei von der Anſicht leiten, daß, 
h enn die Schafe verbrannten, die Feſtſtellung 
Geer Stückzahl unmöglich gemacht würde. Der 
wichafſtall brannte bis auf die Umfaſſungsmauern 
Auer, ebenſo verbrannten auch die Schaf 
Suber der Beſchuldigung der Unterſchlagung der 
kichafe machte die Anklagebehörde dem Ange⸗ 
Agten zum Vorwurf, daß er den Brand vor⸗ 
ätlich verurſacht habe. Auge Refit die 
als klage, ſowaßl hinsichtlich der Unter hlagım 
de auch der Bran den und ſuchte bezügli 
din Unterſchlagung den Gutsverwalter zu ber 
chtigen, der, wie Angeklagter 


a 


le 
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U] die erlittene Unterſuchunghaft verbüßt 


widerrechtlich einen Theil für ſich ſelbſt geſchlachtet, 
einen anderen Theil unter der Hand ſeinen Ver⸗ 
wandten zugeſchickt habe. Von der Brandſtiftung 
wollte Angeklagter ebenfalls nichts wiſſen; 
er meinte, daß der Brand durch die Unvorſich⸗ 
tigkeit einer geiſteskranken Frauensperſon, die 
ſeit einer Reihe von Jahren im Schafſtalle igre 
Schlafſtelle gehabt habe, entſtanden ſei. Die Be⸗ 
weisaufnahme vermochte die Geſchworenen von 
der Schuld des Angeklagten nur inſoweit zu über⸗ 
zeugen, als ſie ihn der fahrläſſigen Brand⸗ 
ſtiftung für überführt hielten. Alle übrigen 
Schuldfragen verneinten fie. Demgemäß wurde 
Angeklagter zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Auf dieſe Strafe wurden 3 Monate als 1 Shag 
in An⸗ 
rechnung gebracht. y 
Steckbrieflich verfolgt) wird vom 
königlichen Amtsgericht der 24 Jahre alte Barbier 
Oscar Stoewer zuletzt in Piaske, wegen Beleidi⸗ 
gung und Bedrohung aus $$ 185,241, 74 St. G. B. 
— (Die Maul⸗ und Klau enſeuch e) iſt 
unter dem Rindviehbeſtande des Beſitzers Sliwinski 
in Königl. Gr. Trzebcz, Kr. Culm, ausgebrochen. 
— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 
Von der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 0,51 Mtr. über 0. Windrichtung W. 


Sport. 

Hamburg, 26. Juni. Bei dem deutſchen 
Derby⸗Rennen zu Horn um den Preis 
von 100000 Mk. wurde „Habenichts“ erſter, 
„Maikönig“ zweiter, „Doria“ dritter und 
„Vollmond“ vierter. 


Mannigfaltiges. 

(Profeſſor Schweninger.) Die 
Nachricht eines Berliner Blattes, daß Pro⸗ 
feſſor Schweninger kürzlich auf Helgoland 
die geſchiedene Frau des Malers Lenbach, 
geb. Gräfin Moltke, geheirathet habe, iſt 
unrichtig. 

(Keine neuen Tingeltangel in 
Berlin.) Einem Gaſtwirth von beſtem 
Renommé, der kürzlich um die Ertheilung 
einer ſogenannten Chantantkonzeſſion nach⸗ 
ſuchte, wurde dieſelbe mit dem Bemerken 
verweigert, daß grundſätzlich keine neuen 
Chantantkonzeſſionen mehr ertheilt würden. 
— Sehr vernünftig! 

(Erſchoſſen) hat ſich Premierlieutenant 
Knoll vom Raſtatter Regiment Nr. 111, 
der im vorjährigen Manöver in Karlsruhe 
einen Tobſuchtsanfall hatte und ins Lazareth 
gebracht wurde, in der Wohnung ſeines 
Vaters, eines penſionirten Majors in Baden⸗ 
Baden. 

ö (Bei der Reichstagswahl) dürfte 
kein Ort im ganzen deutſchen Reiche den Er⸗ 
eigniſſen ſo gleichgiltig gegenüber geſtanden 
haben, wie das Dorf Poſtdorf im Kreiſe 
Saarburg. Nicht ein einziger Wähler iſt 
an die Wahlurne geſchritten, nicht eine ein⸗ 
zige Stimme iſt abgegeben worden! Selbſt 
die Beiſitzer und der Wahlvorſteher genügten 
ihrer Bürgerpflicht nicht, ſondern ſagten: 
„Weil niemand gekommen iſt, um abzu⸗ 
ſtimmen, ſtimmen auch wir nicht! 

Ein Opfer des Wahlkampfes.) 
Der Anwalt der badiſchen Anilin⸗ und Soda⸗ 
fabrik und Vorſitzende des nationalliberalen 
Vereins, Maximilian Hecht in Ludwigshafen 
(Rhein), hat ſich erſchoſſen. Hecht war durch 
die Wahl ſehr in Anſpruch genommen und 
in den letzten Tagen in großer Aufregung. 
Man nimmt das Vorhandenſein geiſtiger 
Trübung an. 

(Wie weit der ehemalige 
Drechslergeſelle uguſt Bebel), 
jetzt Führer der Sozialdemokraten im Reichs⸗ 
tag, gebracht hat, darüber ſchreibt in den 
„Charlottenb. Nachr.“ der nach der Schweiz 
flüchtig gewordene Redakteur O. Knorr 
folgende Zeilen: „Vor einigen Tagen fuhren 
wir nach Küßnacht am Züricher See, um 
uns Bebels Villa anzuſehen. Schon von 
weitem leuchtet der unmittelbar am See ge⸗ 
legene impoſante Prachtbau mit ſeinem 
rieſigen, blutrothen Ziegeldache dem ſich zu 
Dampfer Nähernden entgegen. Nach dem 
See zu befindet ſich ein hübſcher, großer 
Garten mit Lauben und Pavillons. Dieſes 
Gartenland iſt aber nicht etwa natürliches 
Uferland, ſondern durch enorme Geldauf— 
wendungen in den See aufgeſchüttet. Vor 
der dreiſtöckigen Villa nach der Straße zu 
liegt ebenfalls ein großer Garten, in der 
Mitte von einem breiten Wege durchſchnitten, 
der direkt auf das Hauptportal von „Bebels 
Ruh“ führt. Der ganze Garten iſt als 
Weinberg eingerichtet mit tauſenden von 
edlen Reben. Den Wein nennt man in der 
Umgegend analog dem italienischen „lacrimae 
Christi“ ſehr bezeichnend „lacrimae stultorum“, 
d. h. „Thränen der Leute, die nicht alle 
werden“. Von der Straße wird das ſozial⸗ 
demokratiſche Allerheiligſte durch eine feſte, 
aus Granitquadern errichtete Mauer mit 
über die Mauer emporragenden, ſchräg ab⸗ 


e 8 


geſtumpften Pfeilern abgeſchloſſen. Das 
Bebel'ſche Weingut mit ſeinem ſtolzen 
- | Serrenfib repräſentirt einen Werth von etwa 


einer halben Million Mark.“ Das ſozia⸗ 
liſtiſche Handwerk nährt alſo ſeinen Mann 
beſſer als das frühere. Angeſichts dieſes 


werthvollen Beſitzthums wird Herr Bebel es 


hoffentlich vor der Hand noch nicht zum 


behauptete, Theilen kommen laſſen! 


(Max Nordau), einer der eifrigſten 
Wortführer des Zionismus und des National⸗ 
judenthums, hat vor kurzem eine chriſtliche 
Frau geheirathet, die katholiſche Wittwe eines 
däniſchen Schriftſtellers. 

(Ein Denkmal des polniſchen 
Dichters Adam Mickiewicz) wurde 
am Sonntag in Krakau enthüllt. Viele 
Tauſend Polen, darunter Abordnungen von 
Prag und Schleſien, wohnten der Feier bei. 

(Verhaftung.) Der ungariſche Poſt⸗ 
beamte Toth, welcher am 22. Juni aus 
Budapeſt wegen Unterſchlagung von 86000 
Gulden geflohen war, wurde am Sonnabend 
auf dem Bremer Bahnhofe bei Abgang eines 
Auswandererzuges verhaftet. 

(Die Haarfrifur „a la Cherub“.) 
Wie von franzöſiſchen Modeblättern berichtet 
wird, vollzieht ſich augenblicklich ein be⸗ 
merkenswerther Wechſel in Bezug auf Haar⸗ 
friſuren im Allgemeinen und die kleidſamen 
Stirnlöckchen im Speziellen. In letzterer 
Hinſicht dürfte es für junge Damen, die mit 
großer Sorgfalt ihre Stirnfriſur fo kraus 


wie möglich zu machen ſuchen, von beſonderem 


Intereſſe ſein, daß gerade das Stirnhaar 
jetzt nur ganz wenig gewellt werden darf, 
wenn es den Anforderungen der neueſten 
Mode entſprechen ſoll. Man nennt dies die 
„Cherub⸗Friſur“. Das Haar wird ziemlich 
en masse in die Stirn gekämmt, recht un⸗ 
gleichmäßig und zwar nach der Mitte zu 
am längſten geſchnitten und nur ganz leicht 
mit der Brennſcheere nach innen gebogen. 
Dieſe Friſur, zu der allerdings ein hübſches 
Geſicht gehört, macht nur wenig Mühe und 
verleiht den Zügen etwas ungemein Lieb⸗ 
liches und Jugendliches. Der griechiſche 
Knoten in Verbindung mit dem hoch auf⸗ 
toupirten Vorderhaar verſchwindet immer 
mehr von der Bildfläche. Die modernſte 
Friſur verlangt, daß der Chignon ſo tief 
wie möglich im Genick ſitzt und das nur 
leicht gewellte Oberhaar die Kopfform deut⸗ 
lich hervortreten läßt. Bei dieſem Arran⸗ 
gement leiſtet der Nackenkamm, eine neue 
und ſehr praktiſche Erfindung, ganz vor⸗ 
zügliche Dienſte. Der obere Theil des 
Kammes, auf dem der Haarknoten gewiſſer⸗ 
maßen ruht, iſt leicht nach außen gebogen 
und trägt ſomit die Schwere des Haares, 
das nun in keiner Weiſe im Nacken läſtig 
werden kann. Zu Abendgeſellſchaften, zur 
Oper und zum Ball tragen die Pariſer 


Schönen ihr Haar dagegen ganz hoch ge⸗ 
ſteckt und in viele Puffen und Locken 
arrangirt. Je höher das Haar zur Geſell⸗ 


ſchaftsrobe und je niedriger im Nacken es 
am Tage zur Straßentoilette getragen wird, 
deſto moderner iſt die Friſur. 


Neueſte Nachrichten. 

Danzig, 28. Juni. In der Vorſtands⸗ 
ſitzung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
wurde ein Antrag Vohſen⸗v. Kuſſerow an⸗ 
genommen, für die deutſche Kongo⸗Benue⸗ 
Tſadſee⸗Expedition 25 000 Mk. zu bewilligen 
und den Reichskanzler zu erſuchen, Maß⸗ 
nahmen zur Wahrnehmung der deutſchen 
kolonialen Intereſſen in Zentral⸗Afrika zu 
ergreifen. Die Herbſtverſammlung des Vor⸗ 
ſtandes findet in Breslau, die nächſte Haupt⸗ 
verſammlung in Berlin ſtatt. Ferner wurde 
beſchloſſen, beim Reichskanzler die ſchleunige 
weitere Erforſchung der Koch'ſchen Malaria⸗ 


Theorie und Einſtellung beſonderer Mittel 
in den Etat zu dieſem Zweck zu befür⸗ 
worten. 


Berlin, 29. Juni. Zu Gunſten der Ver⸗ 
wundeten und Kranken im ſpaniſch⸗amerika⸗ 
niſchen Kriege wendet das Zentralkomitee 
der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz 
ſich demnächſt mit einem Aufruf an die 
Oeffentlichkeit. Die aufgebrachten Mittel 
ſollen beiden Parteien zu gleichen Theilen zu 
gute kommen. 

Wien, 28. Juni. Anläßlich des 50jähri⸗ 
gen Regierungsjubiläums des Kaiſers ſollen 
Miniſterpräſident Graf Thun in den Fürſten⸗ 
ſtand, Bürgermeiſter Lueger in den Frei⸗ 
herenftand erhoben werden. 

Wien, 28. Juni. Durch Verordnung des 
Geſammtminiſteriums vom heutigen Tage 
ſind für 33 politiſche Bezirke Galiziens 
Ausnahmeverfügungen getroffen worden.) 

Rom, 28. Juni. Der Senat genehmigte 
die Wiedereinführung der Getreidezölle 
gemäß dem Beſchluſſe der Kammer vom 


25. Juni: 

Kairo, 28. Juni. Das ſpaniſche Ge⸗ 
ſchwader liegt noch in Port Said. Es iſt 
keine Antwort bezüglich der Kohlenüber⸗ 
nahme ertheilt, da die ägyptiſche Regierung 
die Regelung der Frage nach internationalem 
Recht abwartet. 

Waſhington, 28. Juni. General Shafter 
telegraphirte geſtern Abend 9 Uhr von 
Siboney aus: „Wir kommen gut vorwärts. 
Heute haben wir eine vorgeſchobene Poſition 
3 Meilen von Santiago beſetzt, welche der 
Feind geſtern aufgegeben hatte. g 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
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Lend. Fondsbörſe: ſchwächer. 

Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—10 216—15 
Warſchau 8 ER 4a a RIO 00 | r= 

Oeſterreichiſche Banknoten . 1170-00 169 —95 
Preußiſche Konſols 3 % . . |.96-40 | 96-40 
Preu ie e Konſols 3%, Y. . 1102-75 102 —70 
Preußiſche Konſols 3½¼ Y, 102 —70 102 - 60 
Dad e Reich pan 3% . | 95—80 | 95—70 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 1102—75 102 70 
Welter. Pfandbr. 3% neul. 1. | 91—30 | 91—20 
Weſtpr.Pfandbr.3/ % „ „ 100 —10 [100 -10 
Poſener Pfandbriefe 31% . | 99-80 99-80 
Polnijehe Pfandbriefe 4,% | — — 

Türk. 1°/, Anleihe C . . 263026 —20 
Italieniſche Rente 40. . . | 92—40 | 92—40 
Rumän. Rente v. 1894 4% . | 98—60 | 93—60 
Diston. Kommandit⸗Antheile 198 -50 [199—20 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . [184—00 [184— 

Thorner Stadtanleihe 37,7. | — = 

Weizen: Loto in Newyork Oktb. 86 86 


Spiritus: 
DET lo 
Diskont 4 pCt., 


r 


14 53—50 | 53—40 
Lombardzinsfuß 5 pCt. 


Londoner Diskont 2%, pCt. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Dienſtag 


den 28. Juni 1898. 


ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne 


von 1000 Kilogr. tranſito 


hochbunt und 1 e Gr. 180 Mk., tranſito 


roth 742 Gr. 145 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. a ge rage tranfito feinkörnig 720 


bis 726 Gr. 106 


Miihlen- Ctabliffement in Bromberg. 


Kreis 


Courant. 


(Ohne Verbindlichkeit.) 


b 
100 Pfund 1 6 


Pro 50 Kilo oder 


g 
Weizengries Nr. 2 
Kaiſerauszugmehl 
Weizenmehl 000 


Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 


Weizenmehl o 
Weizen⸗Juttermehl 
Weizen⸗Kleie 
Roggenmehl 0. 
Roggenmehl 0/1 . 
Roggenmebl I 
Roggenmehl 1 
Kommis⸗Mehl 
Roggen⸗Schrot 
Roggen⸗Kleie 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 


Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 
Gerſten⸗Kochmehl 
Gerſten⸗Futtermehl 

Buchweizengrütze I 

Buchweizengrütze U 


1 
2 
3 
Gerſten⸗Graupe Nr. 8 
6 
e 
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nebenſtehende Abbildung tragen. 


euchtung! 


Es wird im Intereſſe 
des Publikums porate + 
merkſam gemacht, daß die 
ächten, ſeit 16 Jahren im 
Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an⸗ 
7 Profeſſoren und 

erzte geprüften Apotheker 
Richard Brandts Schwei⸗ 
deute infolge des neuen 

eutſchen Markenſchutz⸗ 
geſetzes ein Etiquett wie 


isen-So 


w 
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Bei der unter Nr. 42 des 
hieſigen Geſellſchaftsregiſters ein⸗ 
getragenen Handelsgeſellſchaft 
Kuntze & Kittler in Thorn ijt 
heute eingetragen worden, daß 
die Zweigniederlaſſunger in Bres⸗ 
lau und Stettin aufgehoben ſind. 

Thorn den 28. Juni 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Am 6. Juli cr. um 10 Uhr vor⸗ 
mittags ſoll an Ort und Stelle 


eine Waldparzelle 

— ca.7 pr. Morg. Stangenwald — 
der Stanislawowo⸗Sluszewo'er 
Forſt, in der Nähe der Reh⸗ 
tränke der genannten Forſt ge⸗ 
legen, öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigert 
werden, wozu Kaufluſtige einge⸗ 
laden werden. 

Ottlotſchin, 23. Juni 1898. 


Der Amtsvorſteher. 


Guten Moſelwein 


pro Flaſche exkl. 50 Pf. empfiehlt 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 


Koſt und Logis 


für 2 junge Leute zu haben ? 
Gerſtenſtraße 6, part., links. 


Vitieebad Neukuhren 


Pensionat Romer, 


unweit des Strandes, inmitt. prachtvoll. 
Gartens gelegen, empfiehlt fein möbl. 
Zimmer von Mk. 3 au inkl. Penſion 
bei Führung anerk. beſt. Küche. 
Gefl. Meldungen erbeten 
Frau Anna Römer, 
Meukuhren Oſtpr. 


Hochfeine Matjesheringe, 
neue Fettheringe, 


A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Ein altes Fahrrad 
zu kaufen geſucht. Off. u. Nr. 185 ab⸗ 
zugeben i. d. Exp. der „Thorner Preſſe“. 


Einſpänner-Arbeitswagen 
zu verk. Mocker, Wilhelmſtraße 39. 


Reitpferde 


(truppenfromm) verleiht 
M. I 


Palm, 
Reitinſtitutsbeſitzer, Friedrichſtr. 7. 
Preiswerth zu verkaufen: 
Braune Stute 


v. Elton a. d. Stipringe, 5 ¼ J. 
alt, 7“, hocheleg. Kommandeur⸗ 
pferd, ſicher vor der Front, bei 
Muſik und Schießen, 


Fuchsſtute, 


10jährig, 8“, ſicher geritten und 
gefahren, gut ausſehend. 
Näheres bei Ober⸗Roßarzt Fränzel, 
Schulſtraße 5. 


Habe eine erſtſtellige Hypothek von 


Mark 


zu 5 % auf ein ländliches Grundſtück 
zu zediren. Gefl. Offerten unter H. K. 
befördert die Exped. d. Zeitung. 


Otto Stolp, 


Malermeiſter. 


— 


Meinen vollſtändig u elegant 
Lrenovirten 


kleinen Saal 


mit Nebenräumen halte ich für 8 
Hochzeiten, Geſellſchaften ꝛc. 8 
beſtens empfohlen. 


0 
A. Standarski, e 

Viktoriagarten. p- 
80005002 0000000900009 


Zu den bevorſtehenden 
Manövern empfehle waſ⸗ 
ſerdichte, poröſe 

Offizier⸗ 
Wettermäntel, 
ſowie armeewollblaue 
Dienſtröcke 
billigſt. 
Heinrich Kreibich, 


horn. 


| Malergehilfen 
tellt ein A. Zielinski, Malermeiſter, 


Brombergerſtraße 86. 


Am Brückenbefeſtigungsbau in Jablo⸗ 
nowo werden ſofort 


flüchtige Fuger 
auf Akkord geſucht. Zu melden auf der 
Bauſtelle in Jablonowo ſelbſt. 
Immanns & Hoffmann. 


Tichtige 


Akkord putzer 


von ſofort geſucht am Neubau 
Friedrichſtraße. Ulmer & Kaun. 


100 Arbeitet, 


darunter Erdarbeiter, Steingräber, 
ſpäter auch Steinſchläger, finden 
dauernde Beſchäftigung beim Chauſſee⸗ 
bau Miliszewo, Lemberg, Kruſchin, 
Dombrowken im Kreiſe Strasburg Wpr. 
Joseph Schroeter. 
Bauunternehmer. 


50 Erdarbeiter 


finden noch lohnende, dauernde Bee 
ſchäftigung beim Eiſenbahnbau 
Marienwerder; Lohn pro Tag 2,50 
Mark; zu melden beim Schachtmſtr. 
Dokowski, Mocker, Mauerſtr. 16. 
Einen ſtarken Arbeitsmann 
ſucht Ammand Müller. 


Wir ſuchen per ſofort einen 


tüchtigen Hausknecht. 
Cc 


B. Dietrich & Sohn. 


1 Lehrmadchen 


findet Stellung in meinem Glas- und 
Porzellangeſchäft. 
A 


R 4 für den ganzen Tag 
Kindermädchen geſ. Junkerſtr. 7, J. 
1 Parterre⸗Wohnung 
mit je 3 Zimmern vom 1. Oktober 
zu vermiethen Gerberſtraße 18. 


!! Vorläufige Anzeige !! 


Der diesmalige, alljährlich im Sommer nur einmal ſtattfindende 


2 große Sommer⸗Räumungs⸗Ausverkauf 2 


dolf Granowski. 1 


Gut mouſſirendes 


H Grätzer-Bier 


x empfiehlt Die 
Zweigniederlaſſung 


der Brauerei Eugliſch-Brunen. 


Thorn, Culmerſtraße 3. 
Telephon 123. 


Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
Lad. m. Wohn., 1800 Mk. Seglerſtr. 22. 
7 Zim., 1. Et., 1500 Mk. Seglerſtr. 22. 
6 Zim., 1. Et., 1500 Mk. Baderſtr. 6. 
5—8 8., Pt. u. 1. Et. Brombergerſtr. 96. 
7 Zim. , 1. Et, 250 Mk. Mellienſtr. 96. 
6 Zim., 2. Et., 950 Mk. Brückenſtr. 20. 
6 Zim, 2. Et., 900 Mk. Culmerſtr. 22. 
4 Zim., 1. Et., 900 Mk. Baderſtr. 19. 
6 Zim., 1. Et., 850 Mk. Bäckerſtr. 43. 
5 Zim., 2. Et., 800 Mk. Schulſtr. 20. 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
6 Zimmer, 750 M., Brombergerſtr. 41. 
Schloſſerwerkſt. 750 Mk. Marienſtr. 13. 
5 Zim., 1. Et., 700 Mk., Culmerſtr. 10. 
4 Zim., 2. Et., 6-0 Mk. Baderſtr. 20. 
5 Zim., 3. Et., 550 Mk. Schillerſtr. 8. 
4 Zim., 2. Et., 550 Mk. Gerberſtr. 18. 
4 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
4 Zim., 3. Et., 500 Mk. Jakobsſtr. 13. 
4 Zim., Pt., 500 Mk. Tuchmacherſtr. 4. 
4., K., 2. Et. „480 Mk. Tuchmacherſtr. 1. 
Lad. m. Wohn., 450 Mk. Hoheſtr. 1. 
3 Zim., 2. Et., 400 Mk. Culmerſtr. 28. 
4 Zim., 3. Et., 380 Mk. Altſt. Markt 27. 
3 Zim., 1. Et., 360 Mk. Gerberſtr. 3/15. 
Geſchäftskeller mit Wohnung, 360 Mk. 

Brückenſtraße 8. 
2 Zim, 2. Et., 360 Mk. Seglerſtr. 25. 
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich- u. 

Albrechtſtraßen⸗Ecke. 
3 Zim., Pt., 300 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
2 Zim., 2. Et., 240 Mk. Baderſtr. 4. 
3 Zim., 2. Et., 240 Mk. Mellienſtr. 136. 
Wohn., 150 — 200 Mk. Heiligegeiſtſt. 7/9. 
2 Zim., 3. Et., 200 Mk. Mellienſtr. 89. 
3 Zim., 2. Et., 196 Mk. Jakobsſtr. 13/15. 
2 Zim., 2. Et., 195 Mk. Altſt. Markt 18. 
Pferdeſtall, 120 Mk. Brückenſtr. 8. 
2 Zim., 3. Et., 40 Mk. Schillerſtr. 8. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßſtraße 4. 
1 m. Zim., Pt., 30 Mk. Culmerſtr. 11. 
1 Flurladen, Pt., 20 Mk. Brückenſtr. 40. 
1 Comptoir, Pt., 20 Mk. Brückenſtr. 4. 
1 m. Zim., 1. Et., 15 Mk. Schloßſtr. 4. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 


Großer Laden und 


Wohnung, 
1 große Wohnung, 1. Et., 


per 1. Oktober zu vermiethen 
—__Sepieritrafre 22. 
2 möbl. Zim. u. Burſcheng. 
A o 
1 möbl. Zimmer 
vom 1. zu verm. Strobandſtr. 20. 
Möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, an junges 
Mädchen p. ſofort z. v. Culmer r. 8, IL 
2 möbl. Zimm. zu verm. Bankſtr. 4. 
Möbl. Z n. K. f.] 5 M. z. v. Gerberſtr. 21. 
1 gut möbl. Simm. für ein auch zwei 
Herren auch m. g. Penſ. Baderſtr. 2, 1. 
und 2 gut möbl. Zimmer mit 


Burfchengel. zu vermiethen 
Schlokitrake 4. 


1 gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Junkerſtraße Nr. 7, L 


Nödl. Zimmer mit Kaffee zu ver- 


miethen Seglerſtr. 7, I. 


| Sup anſtändige Dame wird als 

Mitbewohnerin unter ſehr günſt. 

Bedingungen bis 1. Juli er. geſucht. 

Wo, ſagt die Exped. d. Zeitung. 

1 bis 2 möbl. Zimmer 

mit auch ohne Penſion v. ſof. zu verm. 
Brückenſtraße 21, 1 Tr. 

| möbl. Z. für 2 Herren mit jep, Eing. n. 

vorn, a13 M. mtl. z. v. Eliſabethſtr 9, IV. 


1. Etage, 
8 bis 9 große Zimmer und allem 
Zubehör (Badeſtube, Pferdeſtall) vom 
1. Oktbr. d. Is. für 1400 Mk. z. verm. 
Von wem, ſagt die Expedition d. Ztg. 


Herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern 2c., in der Wilhelm- 
ſtadt gelegen, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres in d. Exp. d. Ztg. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 
W. Busse. 


1. Etage, 


7 große Zimmer, nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder j, iter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Wohnung, 


2. Etage, 6 Zimmer, Entree und 

Zubehör per fof. od. ſpäter zu vers 

miethen. Eduard Kohnert, 
Wind- und Bäckerſtraße⸗Ecke. 


Altſtädter Markt Nr. 20 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 heiz⸗ 
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage. Beutler. 


Eine freundliche Wohnung 


v. 6 Zimmern u. Zubeh. in der 2. Etage 
ſofort zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 6. 


2. oder 3. Etage, 


je 6 Zimmer mit Badeeinrichtung 
und allem Zubehör, auf Wunſch auch 
Pferdeſtall und Burſchenſtuben Brücken⸗ 
ſtraße 20 vom 1. Oktober er. zu verm. 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 
Die von Herrn Generalmajor 
Vockrodt bewohnte 


I. Etage 


mit Garten und Pferdeſtall iſt vom 1. 
Oktober er. zu verm. Mellienſtr. 96. 


4 Zimmer u. Zubehör, 

ng Gerjtenjte.16, z. verm. 

* ? 3. erfr. Gerechteſtr. 9. 
(gine Wohnung, 1. Etage, 4 Fim. und 


Buben. iſt Kloſterſtr. 20 pr. 1. Oftbr. 
cr. zu verm. Gustav Schnitzker. 


2. Stage Altſtädt. Markt 17 


verſetzungshalber von ſofort zu verm. 
Geschw. Bayer. 

ine Pt.⸗Wohn., Pr. 150 Mk. jährl., 

v. fof. zu verm. Gerberſtraße 21. 


1 Wohnung 
für Mk. 500, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehör 
von ſofort zu verm. Näheres durch 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7, 1 Tr. 
In meiner Gärtnerei a. Leibitſcher 
Thor iſt eine 


ſchöne Wohnung 


von 2 reſp. 3 Zimmern an ruhige 
Miether ſofort zu vermiethen. Näh. 
Wilhelmsplatz 7, I. Leonor Leiser. 


findet von 


Sonder-Rabatt von 10 SE 


welche einem jeden Käufer an der Kaſſe zurückvergütet werden. 


Die Gelegenheit zur Beſchaffung ganzer Ausſtattuugen, ſowie zur Komplettirung des eigenen Hausſtandes, ſind 


dieſes Mal ganz besonders hervorragende, und werden meiner verehrten Kundſchaft einen erneuten 
Beweis meiner Leiſtungsfähigkeit abgeben. 


Leinenhaus 


Hi 


Drud und Verlag von E. 


Dombrowski in Thorn. 


Schützenhausgarten. 
Donnerſtag den 30. Juni er.: 
Grosses 


Nilitär-Concert 
IIItar-Concel 
von der Kapelle 

des Infanterie - Regiments Nr. 21. 
Direktion: Stabshoboiſt Wilke. 

Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 Pf. 
Familien⸗Billets, 3 Perſonen 50 Pf., 

ſind im Vorverkauf bei Herrn Walter 

Lambeck und bei Herrn Grunau zu 


haben. 
Mein Lokal, 


“6 
„Hohenzollernpatk“, 
ijt Sonntag den 3. Juli d. IS. 
von nachmittags 3 Uhr ab au 
einen Verein vergeben. 

Schulz-Schießplatz. 
Reſtaurant 
zur Stadt Hamburg. 
(Waldſtr. 96 gegenüb. Ulanenkaſerne.) 
Zu der am Sonntag den 


yu” 3. Juli er. “SEG ftattfindenden 
Einweihungsfeier 
ladet freundlichſt ein 
ꝑKarl Höhne. 


Die neueſten 


Tapeten 


in größter Auswahl 
billigſt bei 


J. Sellner. 


Mellienſtr. 95 1 Treppe 
iſt eine Wohnung, 3 Zimmer und Bu- 
behör, per Oktober d. Is. zu verm. 
Jahresmiethe 360 Mk. F. Kempf. 


Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3. Etage, 
Webnungen v. ſof. u. 1. Oktobr. z v. 
Waldſtr. 96 gegenüb. Ulanenkaſerne. 
Daſelbſt ſind möbl. Zimmer zu verm. 
1 kleine Wohnung 
vom 1. Juli zu v. Strobandſtr. 20. 


Ein Gemüſekeller 


Bäckerſtr. 21 billig z. verm. Zu erfr. 
Grabenſtr. 2, 2 Treppen. 


Pferdeſtälle nebſtWagenremiſe 
ſind zu vermiethen Mellienſtr. 103. 
Zu vermiethen: 


Ein Pferdeſtall 


inkl. Waſſer a 10 Mark mon. 
Brückenſtraße 8. 


Pferdeſtall 


für 1—3 Pferde und Burſchengelaß 
billig zu vermiethen. 


Brombergerſtraße 82. 


f 113 nebſt Futterboden und 
Pferdeſtälle Ederen ſind zu 
vermiethen Kaiſerhof Schießplatz. Zu 
erfragen Mellienſtraße 103. 


Freitag den 1. Juli bis Mittwoch den 6. Juli abends 8 Ahr sas 


Zum Verkauf lommen weit unter dem Herstellungspreis: 


binzelne, jowie am Lager und in den Auslagen unsauber gewordene Wäſceegegenſtände; außerdem gewähre ich an dieſen 6 Ausverkaufstagen 
auf alle vom Lager regulär entnommene Waaren einen 


ebowskl, Thorn, Breitestrasse 22. 


Verein. 


Landwehr⸗ 


Sonntag den 3. Inli 1898 
nachmittags 4 Uhr 
im Hohenzollernpark (Schießpl.): 
Sommerfeſt, 
ae beſtehend aus 
Militär- Concert 
und TANZ 
für die Mitglieder, deren zum Haus- 
ſtand gehörige Perſonen und die ein⸗ 
geladenen Gäſte. 
Das Vereinsabzeichen iſt anzulegen. 
Wagen ſtehen von 3 Uhr nachm. 
ab an der Laufbrücke des linken 
Weichſelufers bereit. Die Hin⸗ auch die 
Rückfahrt koſtet für die Perſon je 
10 Pfennig, Kinder unter 14 Jahren 
frei. Der Vorſtand. 


Kriegerfechtanſtalt 


begeht ihr erſtes 


Sommerbergnügen 


mr Feier des Tages von 
Königgrätz 
am 3. Juli d. J. 


Wiener Cate Mocker. 


Extra-Militär- 
CONCERT 


der Kapelle des Infanterie-Regimentó 
Nr. 176 unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Bormann. 


Verſchiedene 
Volksbeluſtigungen. 


Tombola. 


Aufſteigen von Luftballons, 


Zum Schluß: 
Schlachtmuſik von 1870/71 


und 
feenhafte Beleuchtung des 


ganzen Gartens. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Eintrittspreis für Mitglieder frei, 
Nichtmitglieder pro Perſon 25 Pf. 
Kinder unter 12 Jahren frei. 
Jahreskarten ſind noch zu haben, 
auch an der Kaſſe daſelbſt. 
Die Kriegerfechlſchule 2619 Chorn. 


Maercker. 
Diktorin-Cheater. 
Donnerſtag, 30. Juni 1898. 
Zar und Zimmermann. 


Gr. kom. Oper in 3 Akten v. Lortzing. 


F 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen u. Friedrichſtr. Ecke. 


| Stellerwohnuug Gerſtenſtr. 8 


zu vermiethen. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 150 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 30. Juni 1898. 


— 


y 5 tenftag) wurde im Rathhauſe eine Kaplan Metzner, Schuldirigent Gieſe und die begabte Kinder. Die Koſten derſelben find auf 
Deutſche Kolonialgeſellſchaft. Be edit deutſchen Kolonialgeſellſchaft Lehrer und Lehrerinnen der hieſigen Privat⸗ 700 Mk. berechnet. : 
Danzig, 28. Juni. durch den Herzog Johann Albrecht von Mecklen- | Enaben- und Privatmädchenſchule. Herr Haupt⸗ Gneſen, 26. Juni. (Beſitzwechſel.) Das Ritter⸗ 
Der Präſident der Geſellſchaft Her og-Regent | burg mit einer kurzen Anſprache eröffnet, Als⸗ lehrer Zelazu⸗Culmſee hielt eine Lehrprobe über gut Modliszewko, welches der National⸗Hypo⸗ 
Johann Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin traf dann begannen die Dro a na; a? oo ss sie eur ch dr ah d e ee age ke n as at 
q f ; Sſchnell⸗ erft in vorgerückter Nachmittagsſtunde be⸗ unter Benutzung der Koßmann'ſchen Rechen⸗ dem „Gneſ. Ger ng." ¿mol 1 
ge ag deg py eg ee pg ais ur 2 fei W. n Unter den eingebrachten An⸗ maſchine. In einem hieran anſchließenden Vor⸗ eines Herrn Dräger für den Preis von 30000 Mk. 
ier ein Mit ihm trafen Oberpoſtdlrektor Hoff⸗ trägen befand ſich der Antrag der Abtheilung] trag ſprach Herr Zelazuy über die Bedeutung übergegangen. 8 1 y 
yan-Schwerin der ſtellvertretende Vorfigende | Berlin, welcher beſondere Bedingungen für den und die Verwendung der Koßmann'ſchen Rechen: Oſtrowo, 27. Juni. (Konzert für das Kaiſer 


e : ; ügel⸗Adj i ichsangehörigkeit feſtſetzt. Derjelbe | maſchine im Unterricht. An die Lehrprobe und Wilhelm⸗Denkmal.) Ein zum Beſten des hier zu 
don Zangen ee a odo pa bene des Herzogs infan den Vortrag knüpfte ſich eine längere Be⸗ errichtenden Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals geſtern 


Guweſend der Vizepräſident der deutſchen Kolonial- weſentlich milderer Form angenommen. ſprechung, in welcher der Herr Rath praktische | veranſtaltetes Militär⸗Konzert hat den Ertrag 


: anit und wichtige Fingerzeige für die Ertheilung des von nahezu 400 Mark ergeben. e 
ae, ae bon eee und Te ernſee Rechenunterrichtes gab und die Vorzüge des vor⸗ Gneſen, 27. Juni. (Die Roſe'ſche Brauerei) 
Dberbifr nei 3 Toc der Vorſitzende der ge ast 10, geführten Rechengpparates, namentlich bei der haben Brauereibeſitzer Gottſchalk, Kaufmann 
hiesigen Abtheil vs er von Bockelmann In einer ungemein reizvollen Lage, in⸗ Klarlegung des Stellenwerthes der Zahlen, aner⸗ Manaſſe und Privatſekretär Adolph Powidzer 
bud der Feſtansſchaß kommandirender General | mitten einer entzückenden Umgebung liegt kannte. Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert | hierſelbſt geftern für 180000 Mk. gekauft. 
pul Lenge, Eijendabmpráfident Thome, Polizei das liebliche Tegernſee. Die Bedeutung dieſes ſußerte den Wunsch. daß die Koßmanmſche 


Aus der Poie 25 Poſen, 26. Juni. (Fürſt 
Bismarck über die Wahlen in den Oſtmarken.) 
Ueber das große Volksfeſt, das Herr Landes⸗ 
Defonomierath Kennemann am 12. Juni in 
Jaxotſchin für ſeine deutſchen Landsleute veran⸗ 
ſtaltete, hat der Vorſitzende des Vereins zur 
Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken, 
Herr Major von Tiedemann ⸗ Seeheim, der das 
Hoch auf Bismarck ausbrachte, demſelben ein⸗ 
gehend brieflich berichtet. Die Antwort, die 
darauf eingelaufen iſt, dürfte nicht allein den 
Mitgliedern des Oſtmarkenvereins ſondern allen den 
wackeren deutſchen Männern im Oſten, die am 16. 
und 24, Juni im Wahlkampfe treulich ihre Pflicht er⸗ 
füllt haben, als ſchöne Belohnung erſcheinen. 
Sie lautet: Friedrichsruh den 22. Juni 1898. 
Euer Hochwohlgeboren danke ich verbindlichſt für 
Ihre liebenswürdigen Zeilen vom 14. d. Mts.; 
ich bitte Sie, dem Verein für die bisherigen 
guten Ergebniſſe der Reichstagswahlen in Weſt⸗ 


di ¡ ' ; unos | Rechenmaſchine bei Ertheilung des Rechenunter⸗ 
Nene n erwartete die Gin aablreiche| Städtchens ift noch geſtiegen, da Ihre Majestät dichtes in allen Schulen heiner Anftichtebenitfee 
dem Bahnhof. Ubiteiacquartier 5055 Herzogs iſt die Kaiſerin mit den kaiſerlichen Prinzen im | in welchen dieſelbe bereits angeſchafft itt, fleißig 
t sedes u ; : ihre Sommerreſidenz im dortigen] benutzt werde. Nach einer Pauſe, in welcher 

„Danziger Hof“, vor dem ein Doppelpoſten | vorigen Jahre ihr ſidenz ue une theiineh Rn ne 
aufgezogen iſt. ] Fengerſchlößchen aufgeichlagen batte. Von eine Stärkung zu ſich nahmen, wurde der zweite 
Bennie Bränme be Pe ande München aus kann man in etwa drei Stunden] Theil der Konferenzverhandlungen mit dem von 

) ken Im Schein zahlreicher elek⸗[Tegernſee mit der Eiſenbahn erreichen. Auf] Herrn Lehrer Wolf dirigirten vierftimmigen Chor- 
pote Lampen erſtrahlten der ſpitzbogige] der Durchreiſe nach Norddeutſchland begriffen, ER 8 Mane | tay 
Aula init einer Lich ume ande beſchloß ich, dieſen maleriſchen Ort a hielt einen Vortrag über das Thema: „Ueber 
nen na beſuchen. Man rieth mir, nicht die Eiſen⸗ wichtige Fragen im Rechenunterricht unferer 
puuagende Tafeln " Flättergrün und ſinnige bahn, ſondern den Prinzenweg zu benutzen.] Volksſchule.“ In längerer Ausführung ſprach er 
ſandlotiſche Dekorationen. Die Haubtfeittafel be⸗ Dies that ich denn auch. , ; dines bad. Bid uber Ae So tall beg Bepenunser- 
Site F potes Der gut angelegte ſchattige Prinzenweg verfahren und die Hilfsmittel bei der Ertheilung 
funzen nore fat 600 Werten . ge. führt beſtändig durch Wald über den 1260 des Rechenunterrichtes. Der Vortrag, über den 
deckt. Hinter Seat Platze des Berge befand ſich Meter hohen Neureuth von Schlierſee nach | cine eingehende Debatte ſich entſpann, fand all⸗ 
anit Mächtige 5 und Blumen⸗Deko⸗[Tegernſee. Man hat fortwährend eine herr-|ieitigen Beifall. Zum Schluß brachte der Vor⸗ 
zu, gruppirt um die 


1 ner ENT? : ; 3 de einige amtliche Mittheilungen zur Kennt- | prengen und Poſen meinen herzlichen Glückwunsch 
üſten der drei Kaiſer liche Ausſicht und deswegen dürfte wohl | Ten 17. 45 ‘ a ye Seana 
Het vom deutſchen Reichsadler. Kurz vor 8 dieſer Weg einzig in ganz Deutſchland da⸗ nif der Lehrer. In einer markigen Ansprache | auszuſprechen ismar 


i . ermahnte Herr Dr. Thunert die Lehrer, ihrer 
Ro Ben Ne, tae eden te Lorsch ſtehen. Zur Linken erhebt ſich das Wetter⸗ Pflichten als Erzieher und Bürger, ſowie des 
Qie Artillerie⸗Kapelle ließ ſchmetternde Fanfaren| iteingebirge mit feinen wilden Zacken und beim Eintritt 8 eleiſteten Dienſt⸗ 
detönen. An der Tafel jas der Herzog zwiſchen Schroffen, in denen zerriſſene Wolkenfetzen Sin Maſeſtät au fein. a en a 
2 Herren Ober-Bráfident a. D. von 0 hängen. Rechts ſchweift der Blick meilen- a BE. ji i b = ige 5 ni 1 110 
gegenüber Birr Cena OS home weit über die fruchtbare Ebene bis in die , Uhr geſchloſſen. Alsdann fand im Saale der 
chen den Herren General der Infanterie von Ferne, wo dem Auge die Doppelthürme der Villa nova ein. gemteinfanes Mittageſſen ſtatt, 
Reibnitz und Ober-Regierungsrath Buhlers. [Münchener Frauenkirche ſichtbar werden. die Tasche ie AAN des den un 
lei ona you Bode — 9 15 Mit dieſer Ausſicht beſtändig zu beiden Toaſten fet zu wähnen pas Kalſerhoch von Herrn 
Mobs ee die Verpemm ung und betonte, daß, Seiten geht es ſtundenlang über den ſchön⸗] Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert, das Hoch auf 
als die Danziger Abtheilung im vorigen Jahre bewaldeten Bergkamm auf gutem Pfade bis den Kultusminiſter von Herrn Hauptlehrer Gall⸗ 
den Herzog bat, die Diesmalige Tagung nach zu einem Punkt, wo der grüne Schlierſee[Skompe. Nach dem Feſteſſen konzertirte die 
Danzig zu verlegen, die koloniſatoriſche Be⸗ und der blaue Tegernſee zu ſehen ſind. Man Kapelle in dem Garten, in welchen ſich inzwiſchen 
wegung hier nur ein kleines Pflänzchen geweſen ſei, > es : blickt auch die Frauen und Töchter der Lehrer einge⸗ 
on dem man jedoch hoffte, daß es ſich kräftig] geht noch eine kurze Stre €, dann erblickt funden hatten. Der Lehrerchor brachte unter 
entwickeln werde. Alle dieſe Wünſche ſeien ein⸗[man die beiden Thürme der ehemaligen] Leitung des Herrn Wolff mebrere Lieder wirkungs⸗ 
lebcoffen, und zwar ſchöner und beſſer, als man Benediktiner⸗Abtei, in der jetzt der fürſtliche voll zum Vortrag. Abends leitete eine Garten⸗ 
Nacht: herrlich fei das Pflänzchen erblüht. Karl Theodor von Bayern bolonaiſe zum Tanz über, mit dem der Feſt⸗ 
dem Redner der diesjährigen Tagung beſtes Augenarzt Herzog did heobor von ayer tag abſchloß. 
Bereihen für das Vaterland und die patriotischen den größten Theil des Jahres zubringt. )— Culm, 28. Juni. (Verſchiedenes.) Herr 
die Reigen gewünſcht, hieß er in dieſem Sinne | Durch duftenden Nadelwald teil hinabſteigend, Stadtkämmerer Fiſchbach, der am 1. Juli aus 


Lokalnachrichten. 


4 Thorn, 29. Juni 1898. 

— (Berfonalien) Der Rechtstandidat Max 
Hardwig in Marienwerder iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Brieſen zur 
Beſchäftigung überwieſen. 
1e Der Rechtskandidat Mar Feilchenfeld in Thorn 
iſt zum Referendar ernannt und dem Amts⸗ 
gerichte in Culmſee zur Beſchäftigung überwieſen. 

— (Sinterbliebene verunglückter Be- 
amten) Im Einverſtändniß mit dem Finanz 
miniſter hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
beitimmt, daß in Zukunft die Entſcheidung darüber, 
ob für die Bemeſſung der Bezüge der Hinter⸗ 
bliebenen verunglückter Beamten das Geſetz, be⸗ 
treffend die Fürſorge für Beamte infolge von 
Betriebsunfällen vom 18. Juli 1887 oder das 
Geſetz betreffend die Fürſorge für die Wittwen 
und Waiſen der unmittelbaren Staatsbeamten 
von 1882/97 in Anwendung kommen ſoll, danach 
getroffen wird, ob zur Zeit der Fälligkeit der 


y ; L 18 einzelnen Leiſtungen die Berechnung nach dem 
Danzi, Ammlung, in erfter Linie den Herzog, in kommt man an den vielbeſungenen See, dem Amte ſcheidet, verabſchiedete ſich heute in einen oder dem anderen Geſetze ein für die Hinter⸗ 

A willkommen. welcher etwa 7 Kilometer lang und 2¼ [einer beſonderen Fitzung von den Magiftrats | bliebenen günstigeres Ergebuiß liefert. Das Deich 
viga Namen der Bürgerſchaft Danzigs bee Kilometer breit iſt. Seine Ufer haben ei 15 mitgliedern, die ihm ein Gruppenbild über⸗ welches jeweilig die höheren Beträge ergiebt, i 
fol joder Sberbürgermeiſter Delbrück die Kilometer breit iſt. Seine Ufer haben eine ſ reichten. Die Beamten widmeten ihm ein Paar] gemäß $ 7 Abſatz 2 des Unfallfürſorgegeſetzes in 
nicht wal⸗Geſellſchaft. Man begrüße die Freunde mannigfaltige Abwechſelung. Durch ſeine Kandelaber. Die Stadt ‚ernannte ihn zum Ehren.] Anwendung zu bringen, wobei daran feſtzuhalten 
fone nur mit der altererbten Gaſtfreundſchaft, zahlreichen Buchten war er ein bevorzugter] mitgliede. Auch die Kaiſer Wilhelm⸗Schützengilde bleibt, daß der Geſammtbetrag der Wittwen⸗ und 
weiten auch aus manchem 75 Grunde von Platz der Landſchaftsmaler. far ihn n ee ae brd a 5 We unh e ift 125 E em 
rage Redner gin ; } ieß ihm durch eine Deputation ei etrage des Wittwen⸗ und Waiſengeldes. Die vor⸗ 
Get auf pie Ziele ber dentſchen“ Kolonial- Am Tegernſee giebt es eine Menge der ausgeſtattetes Diplom. überreichen. — Der 


: ; E . 4 A ſtehenden Beſtimmungen finden auf die Feſtſetzun 
Ueber Batt ein, ſprach den Wunſch aus, daß die ſchönſten Spazierwege, und die herrlichen, Magiftrat kaufte das in der Predigerſtraße ge | derjenigen Hinterbliebenenbezüge Aa gende 


gut von ſtatten gehen möge, und ließ die[ tannenumrauſchten Höhen mit ihrer reinen] legene Wichert che Hausgrundſtück, um hier den welche vom 1. Juli d. Is. ab zur Zahlung ge 
Ko hu ausklingen in ein Hoch auf die deutſche Luft werden pe 8 Schaaren der Beſucher] neuen eibar pal Au talk See Um die] langen ve 
al⸗Geſellſchaft. t. V ber gelegenen hieſige Kämmererſtelle ſin Bewerbungen ein⸗ — (Bei Lehrverträgen) ift, was in den 
das ah kurzer Bauje ergriff Herzog Albrecht gern aufgeſucht. on den geleg gelaufen. — Beim letzten Gewitter ſchlug ein] betheiligten Kreiſen noch nicht bekannt zu ſein 
tos, Wort zu einer Anſprache, in welcher er be Punkten ſieht man die Gipfel des Karwendel⸗ kalter Strahl in den Stall des Gutsbeſitzers] ſcheint, zu beachten, daß ſeit dem 1. April d. J. 
pere; daß, da der frühere Präſident des National⸗ gebirges herüberwinken, und in weiter Ferne a Neudorf und tödtete zwei werth⸗ Lehrverträge nicht mehr allein vom Lehrherrn und 
ei jeh, 5 5 N gen, | ſchimmert die Taurenkette in ſilbernem Weiß.] volle Schweine. 5 ö Dent Eltern bezw. dem Vormund des Lehrlings, 
zn, leder 5 leich bon ie rien Das Sengerſchlößchen, einem bayeriſchen Marienburg, 27. Juni. (Ertrunken.) Beim ſondern auch von letzterem ſelbſt unterſchrieben 
agen müſſe, obglei err von Bennigſen r 


de ; + tbe , Bere Baden in der Nogat ertrank geſtern der zwölf: | werden mühen. „Fehlt die Unterſchrift des Lehr⸗ 
Denti s befjer die Gefühle und Gedanken der Staatsangehörigen und früheren preußiſchen jährige Beſitzerſohn Bernhard Bergmann in it: * n merle ga ungiltig, und es 
bra cen Kolonialgeſellſchaft zum Ausdruck ge | Offizier gehörig, hat eine großartige Lage. | Kaminke. A 5 N 9 50 25 A feiner ei Rechte bezw. Pflichten 
Worte gaben nes baer e a auf hie Zum Schlößchen gelangt man durch eine 0 7. Sunl us Bürgermeifter | BELLE 1 e u 
halben Jahre an ihn die Aufforderung gekommen Allee uralter Kaſtanienbäume. Ein Vorzug unſerer Stadt) wurde von ewerbern Buch⸗ N 


bar im Monat Juli: männliches Roth: und Dam: 


wild, Enten, Trappen, Schnepfen und wilde 
Schwäne 2c. 


fet, en San ng_gefor 4 itzes HE d überall fechattiqe | händler M. Jung gewählt. 

5 te Jahresverſammlung in Danzig ab⸗ dieſes Landſitzes ijt, daß er überall ſchattig 5 é E 
natn und damit nach dem Often zu eben, jet] Zugänge hat und gegen Norden und Oſten mot Peichtet pie, Hellihenl den. ee ay 
Subermie es me oe e Beate gehangen, aa rir E albums berg folgendes: Mus Montag feb ermordete ber 
a8 an urch N bl geben ift. __ [17jábrige € un aus Kl. Peiſten 
en gan. das man bis dahin vielleicht ſo tebe Bekannt und berühmt in Tegernſee ift|feinen Sticiómeer, chenda mittel ace an 
yeotig betrachtet habe, wie einft die Ritter des ferner das Münchener Bräuſtüb'l. Münchener i te) Motiv zu dieſer That war darch 
gen cgi Mar e 0 eR dt dorf Künſtler haben an feinen Wänden ihrem ſahrelange Familienzwiſtigkeiten erzeugter Haß. 
Thüren 2 a o ee io, Dir Frohſinn und Witz die Zügel ſchießen lafjen | Heste 10 11170 kleines, unſcheinbares Männchen, 

erde auch gut, und was der Norddeutſche fic) | und das Bräuſtüb'l mit luſtigen Bildern aus Er Sieh pd Ltd Frau und deren 
lange überlege, führe er auch durch. Wie damals dem Leben der biedern Gebirgsleute bevölkert Bien magen Mid Sein an ee und 

Prag ch jest er oe da Sine a neiftige und in gleicher Weiſe die Freude am Jagen | ¡fren Kindern und ſetzte ihren Mann Agende 
baren Beng für alle Zeiten festhalten 88 oF und Zechen, Wanderluſt und Liebesluſt in lich ſtets suri. Dazu mag noch hinzugekommen 

e. politiſch Deutſchland immer voran, unſerem farbigen Bildern verherrlicht. Namentlich | fein, Er 1 7 1 ae Schwächlichkeit 
diefer nachſchreite, fo folle auch dieſe große Sache, wenn es draußen „Schnürln“ regnet, drängt lästig wurde Am Sonntag e laa 
peter, ideale Gedanke der Kolonisation immer i 5 eat 8 . r unit, * 5 deste 
abe; ; $ : Hit] hauptſächlich trinkend zuja , v N ame zurückkehrte. ter gab es 
ehtem ‘Dante an Ne pelden Beret in amen Zeit ſchwebt eine blaue Tabaksdampfwolke pers Streit mit ſeiner Ehefrau, worauf dieſe k 
eo Geſellſchaft ließ der Herzog ſeine Rede aus⸗ über den Gäſten, und verwöhnte Damen ee Ma nal eee 
wetted, und die Danziger Abtheilung der Kolonial⸗ enen we tür Emig Dodgem im Bett gewiirgt und, als am Früh⸗ 

aft 


geſellſchaft. Minuten 7 od ine der idos Luft, abe oe Streit ideen 8 thn mit einer den Ungetlagien aur Laß sel wird. icht n 
uu, Die Muſik spielte Deutſchland, Deutſchland und die Lungen find wieder umgekehrt. erſchlagen. rend 9, moch lebte. Bedeutung. Es liegt auf der Hand, da nicht je 
aber alles“. Der ofſtzielle Theil des Begräßungs⸗ „M. Walter- Thorn. ſſchleppte man ihn nach einem Stalle, wo er i 


e. 1 Sue: 6e flüchtigen Ws bereits 
leitet von den Herren von Goßler und Delbrück, erhaftet, die Frau Heske flüchtig geworden. 
in die prächtig erleuchteten Gartenanlagen, woſelbſt Provinzialnachrichten. . 1 Inowrazlaw, 28. Juni. (Verworfene Nes 
er in zwangloſer Plauderei, zahlreiche Anweſende t Culmſee, 27. Juni, (Bezirtslebrertonferenz.) | vifion.) Die hieſige Strafkammer hatte am 7. April | b 
in eine längere oder kürzere Unterhaltung ziehend, Unter dem Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpektors] d. Is den Polizeiſergeanten Ruchay von hier zu 
noch mehrere Stunden bis gegen Mitternacht ver⸗ Dr. Thunert fand heute in der evangeliſchen zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt, weil er, um 
weilte. Eine hübſche Ueberraſchung brachten kurz Stadtſchule die pee Konferenz der Lehrer ein Geſtändniß von drei Knaben zu erpreſſen, 
por Aufhebung der Tafel fünf ganz jugendliche, | des Kreisſchulinſpektionsbezirkes Culmſee ſtatt. diejen die Füße zuſammengebunden und jo lange] nach 
ſchmucke Poſtillone dar, welche ſich als kommandirt gu derjelben hatten ſich 64 Volksſchullehrer des | mißhandelt hatte, bis fie einen Diebſtahl ge⸗ Bud 
ezirkes eingefunden. Als Gäſte wohnten der ſtanden, den fie überhaupt nicht begangen hatten. 
em Herzoge meldeten und dann flott Poſtkarten Kreislehrerkonferenz bei die Herren Mah ot Die von Ruchay gegen dieſes Urtheil eingelegte 
mit dem wohlgetroffenen Bildniß des Vorſitzenden und Schulrath Triebel⸗Marienwerder, Landrath| Revifion wurde heute vom Reichsgericht zurück⸗ 
abgaben. Auch der Herzog ließ es ſich nicht von Schwerin, Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. gewieſen. 1 a P 
E en, dieſe eigenartige Boftanftalt zu benutzen.] Witte-Thorn, Kreisſchulinſpektor Dr. Seehauſen⸗ Bromberg, 25. Juni. (Schulklaſſe für ſchwach 
febolleßlich überreichte die Kolonialgeſellſchaft Briefen, Bürgermeiſter Hartwich, Pfarrer Schmidt, begabte Kinder.) Die Stadtverordneten bewillig-| wird, ſondern die begangene That, wenn ſie da⸗ 
edem Feſttheilnehmer eine Probe Kolonialzigarren.! Pfarrer und Lokalſchulinſpektor Hiltmann⸗Lulkau, ten die Errichtung einer Schulklaſſe für ſchwach! nach angethan ijt. Der betreffende Vorſitzende des 


Schöffengerichts hat Ihnen daher mit Recht den 
für alle Angeklagten beſtimmten Platz angewieſen, 

dandelte. ſich auch nur um eine Uebertretung 
andelte.“ 


— (Die Herſtellung vonalkoholfreiem 
Bier) hat ſeit langer Zeit berufene und unbe⸗ 
rufene Kreiſe beſchäftigt. Im Bier, wenn es ſo 
bereitet iſt, wie es ſein ſoll, müſſen Stoffe ent⸗ 
halten ſein, welche den Menſchen aus Nahrungs⸗ 
trieb unwiderſtehlich zu ſeinem Genuß reizen, 
ſonſt könnte das Biertrinken unmöglich in ſolchem 
Maße zugenommen haben. Dieſe der Geſundheit 
förderlichen, dem Blute unentbehrlichen Stoffe 
ſind die Mineralnährſalze, beſonders der phos⸗ 
phorſaure Kalt, welche im Malzteim der Gerſte 
aufgeſpeichert, in großen Mengen in löslicher 
Form in den Bierſud übergehen. Das iſt der 
räthſelhafte Reiz, der im Bier liegt. Nach koſt⸗ 
ſpieligen Verſuchen und nach Ueberwindung großer 
techniſcher Schwierigkeiten iſt es dem Beſitzer der 
Bayeriſchen Bierbrauerei Lapp in Leipzig⸗ 
Lindenau gelungen, ein alkoholfreies Bier her⸗ 
zuſtellen, welches den vorgenannten Anforderun⸗ 
gen, namentlich auch in medizinischer Hinſicht, 
entſpricht, und iſt dieſes Produkt ſchon in ver⸗ 
ſchiedenen Städten eingeführt. Bei der überall 
in ſteigender Tendenz begriffenen Enthaltſamkeits⸗ 
und Mäßigkeitsbewegung wird das original⸗alko⸗ 
holfreie Bier, welches ſchon jetzt von vielen Seiten 
als das beſte Bier der Welt anerkannt ſein ſoll, 
eine große Zukunft haben. Die Analyſen der be⸗ 
deutendſten Leipziger und Berliner Gerichts⸗ 
chemiker verneinen jede Spur von Surrogaten 
und namentlich Alkohol in dem Bier und be⸗ 
zeichnen das Produkt als ſehr extrakthaltig und 
haltbar. Nach verſchiedenen Gutachten hat das 
neue Bier ſtarken Extraktgehalt und dadurch be⸗ 
dingten Nährwerth, wie es auch erfriſchend und 
nachträglich nicht ermüdend iſt. 

— (Spätblühende Roſen.) So mancher 
reift jetzt zur Erholung ins Bad oder Gebirge. 
Er verläßt ſeine Roſen in der Zeit, da ſie gerade 


anfangen wollen, zu blühen, und findet ſie nach 
Wochen, wenn er aus der Sommerfriſche zurück⸗ 
gekehrt iſt, verblüht, voller Fruchtanſätze und 
im Wuchſe wenig hervorragend. Da er verreiſt 
war, iſt er ja ſelbſt ſchuld daran; aber angenehm 
wäre es ihm doch geweſen und jedem anderen 
auch, die Roſen bei der Rückkehr womöglich in 
voller Blüte zu finden. Es iſt dies zu ermög⸗ 
lichen, indem man eine zuerſt etwas grauſam 
erſcheinende Radikalkur mit dem Strauch oder 
Bäumchen vornimmt. Kurz vor der Abreiſe 
ſchneide man nämlich alle Knospen, auch die 
kleinſten, ſcharf ab. Die Roſen können nun 
natürlich nicht blühen, ſind aber ſofort beſtrebt, 
neue Triebe und neue Blüten anzuſetzen. Dar⸗ 
über vergeht Zeit, gewöhnlich 4 bis 5 Wochen, 
je nach der Witterung. Kommt man nach dieſer 
Zeit zurück, ſo findet man die Roſen in guter 
Verfaſſung, entweder blühend oder nahe vor der 
Blüte. Daß die Roſen guten Wuchs zeigen, iſt 
zum Theil auch eine Folge des Abkneifens der 
Knospen. Sie werden eben dadurch zum Wachſen 
angeregt und ſind ſchon deshalb gegen Mehlthau 
und beſonders gegen Roſt gefeiter. Allein thut 
es aber das Abkneifen der Knospen nicht. Wenige 
Tage vor dem Abkneifen muß man den Boden 
noch einmal tüchtig durchharken und mit kurzem 
Dung belegen. Durch dieſe Lockerung bleiben ſie 
feucht und haben eine ſtete, das Wachsthum 
mächtig unterſtützende Nahrungsguelle in dem 
Dünger. Nie ſoll man Roſenfrüchte am Stock 
dulden; ſie zehren gewaltig und hindern den 
neuen Blumenflor ungemein. Sobald eine Roſe 
verblüht iſt, wenn die Blätter abfallen, ſchneide 
man die Zweigſpitze ziemlich lang ab, vielleicht 
noch mit dem erſten oder zweiten Laubblatte; 
denn abgeſehen davon, daß die enblätterten 
Blüten und die dicken Fruchtkapſeln keinen ſchönen 
Anblick bieten, ziehen ſie zum Behufe der Frucht⸗ 
bildung den größten Theil des Saftes an ſich 
und verhindern dadurch neue Kospenanſätze. 
— wer ſeine Roſen lieb hat, ſchone die Scheere 
nicht. 


— (Ueberden Umgang mit Vipern.) 
Die „Voſſ Zeitung“ veröffentlicht folgende Zu⸗ 
ſchrift: Beim Herannahen der „großen Ferien“ 
dürfte es angebracht ſein, einige wohlgemeinte 
Worte über die einzige Giftſchlange Deutſchlands 
hier folgen zu laſſen. Zunächſt iſt es wünſchens⸗ 
werth, daß unſere Schulkinder im Anſchauungs⸗ 
und ngturgeſchichtlichen Unterricht mehr mit 
dieſer Viper bekannt gemacht werden, als es der 
Fall iſt, und daß ſie durch gute Abbildungen und 
Präparate in Alkohol eine ſichere Kenntniß von 
deren Geſtalt und herporragendſten Merkmalen 


erhielten. Vielleicht würden ſich alsdann öfter 
vorkommende Unglücksfälle durch den Biß der 
Kreuzotter verringern. J habe bei Sommer⸗ 


ausflügen vielfach beobachtet, daß Kinder — und 
die Berliner erſt recht — häufig barfuß gehen. 
Geſchieht dies am Strande, ſo ſchadet es ſelten. 
Im Walde aber und an ſolchen Orten, welche die 
Viper beſonders liebt, iſt es eine vermeſſene 
Thorheit. Helle, ſonnige Stellen, trockene Lichtun⸗ 
gen in den Wäldern, Raine und Sandflecke 
ſollte man möglichſt vermeiden, denn unter 
Steinen und Wurzeln liebt es die Viper, ſich auf⸗ 
zuhalten. Während die harmloſe Blindſchleiche 
bei der Annäherung der Menſchen das Weite 
ſucht, bleibt die Kreuzotter ruhig liegen, und wehe 
dem, der ſie berührt. Aber es iſt auch wiederholt 
vorgekommen, daß das heimtückiſche, boshafte 
Thier auf die Füße von Kindern zugeſprungen ift, 
ohne von ihnen berührt worden zu ſein. Alſo 
niemals ohne Stiefel ſolche Plätze betreten und 
beim Suchen von Pilzen, Beeren Vorſicht an⸗ 
wenden! Iſt jedoch das Unglück geſchehen und 
hat die Viper jemanden gebiſſen, ſo wolle man 
nicht gleich den Kopf verlieren. Schreiber dieſes 
iſt ſelbſt ſchon einmal davon betroffen worden und hat 
es ſchon ein Dutzend Mal bei anderen 
ohne daß ein Todesfall damit verbunden war. 
In den ſeltenſten Fällen iſt es möglich, vor eini⸗ 
gen Stunden ärztliche Hilfe zu erhalten. Darum 
ſuche man, wie bei allen Blutvergiftungen, zu 
verhindern, daß ſich das empfangene Gift von der 


geſehen, M 


Wunde aus, die auf der Haut als zwei Milli, 
meter tiefer Nadelſtich erſcheint, dem Kreislaufe 
des Blutes mittheilt. Dies erreicht man am 
beſten durch kräftiges Aufſaugen oder Unterbinden 
des verletzten Gliedes mit einem Bindfaden. Das 
Aufſaugen iſt, ich habe es fünfmal verrichtet, 
gänzlich gefahrlos, ſelbſt wenn man dabei 
ſchlucken ſollte, nur darf man keine Verletzung 
am oder im Munde haben. Iſt jedoch das Gift 
jon in den Kreislauf des Blutes übergegangen, 
o helfen beſonders ſchweißtreibende oder nerven⸗ 
ſtärkende Mittel, namentlich auch größere Quant 
täten Alkohol und Weingeiſt. Erfahrene Ton- 
riſten führen deshalb gewöhnlich eine Flaſche mit 
Kognak bei ſich. Nach ſtatiſtiſchen Ermittelungen 
tft von 20 Gebiſſenen einer geſtorben; man 
braucht alſo nicht gleich das ſchlimmſte zu 
befürchten, ſoll aber in 
ſichtig ſein. 


jeder Beziehung vor“ 


— Gegen Rothlanf) theilt E. Görbig in 


den „N. W. M.“ mit, daß der jetzige Adminiſtrator 
auf Schloß Parchwitz in Schleſien, Schloſſer, in 
den 80er Jahren mit Erfolg Nieswurz angewende 
habe. Der Erfolg war überraſchend; die erkrankten 
Thiere, auch ſehr ſchwer kranke, wurden geſund, 
die geſunden geimpften Thiere blieben von Roth⸗ 
lauf verſchont. Es entſteht nur der Schönheits⸗ 
fehler, daß an der Impfſtelle durch Ausſchwären 
ein ungefähr 3 Zentimeter großes Loch im Ohre 
des Schweines zurückbleibt. 


— ꝗ — b —— — ³i p ů v 
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Kongsberg, 28. Juni. (Spiritusbericht) 
pro 10000 Liter pCt. ohne Zufuhr, niedriger. 
Soto 70er nicht fontingentirt 52,50 Mk. Br, 


50,60 Mk. Gd., 50,80 Mk. bez., Juni nicht fon | 


tin entirt 5250 ME. Br., 50,30 ME. Gd., 50,60 
. hes. 


30. Juni. 


Sonn.⸗Aufgang 3.49 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 5.7 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.30 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1213 Uhr. 


Los 1 Nark. n, 10000 Mark (ee 


In wenigen Tagen Ziehung der XV. grossen Inowrazlawer Pferdeverlosung. 
ferner eine komplette zweispännige Equipage, eine Jueker - Bquipage, (Porto 
33 edle Reit- u. Wagenpferde u. 964 sonstige wertlivolle Gewinne. y». 


LOSE á 1 Mark, 
11 Lose fir 10 Mk. 
und Liste 20 Pfg. extra) 


sind direkt zu beziehen durch 
A. Schrader. Hauptagentur, 


MP” LOSE a1 Mark sind in allen dureh Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben. Braunschweig. 


Wasche-Artikel, 


Beſte grüne Seife. . Pfd. 0,16 Mk. 
„ Terpentin⸗Salmiak⸗ 
Seife; e itty 

Gute weiße harte Seife „ 
„ Eſchweger Seife. „ 

Oranienburg. Kern⸗Seife „ 

Wachs⸗Kern⸗Seife . „ 

Stettiner Kern⸗Seife . „ 

Dr. Thompſon's Seifen⸗ 
pulver Pack 

Lessive Phenix 1 Pfd. i 


Patent bei 
J. Picot-Paris J 10 Pfd. 2, 10 „ 
Face 


Silberglanzſtärke. 

Henkels Bleichſodg. . „ O12 „ 
Bei größerer Entnahme Preis- 
ermäßi 


Carl Sakriss, Schuhmacherlr. 26. 


Bett- 
Unterlagestoffe 


in jeder Preislage 


empfiehlt 
Erich Müller Nacht, 


Kläuenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und Fahr⸗ 
räder von 


u haben bei den Herren 


H. Möbius & Sohn, 
al Knochenölfabrik, 

0. Klammer und 
8. Landsberger. 


Hannover. 
Größte Leiſtungs fähigkeit 


Neueste Fagons. Bestes Material. 


Die Uniform⸗Mützen⸗Fabrik | He 
O, Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, | 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größztes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Lose 


zur Pferdeverloſung in Snowrazlaw, | WE 
Ziehung am 20. Juli er., à 1,10 Mk. 
ſind zu haben in der y 
Expedition der ,Chorner Preſſe“ 


Bretterschuppen, 


Gebe 


auf. 


geeignet zu Wirthſchaftsgebäuden, zum | nur zum ſchlachten, 
Weinschenck, Grzywna⸗Culmſee. 


Abbruch zu verkaufen. Blum. 


Massey Harris leichtzügige beſtbewährte 5 


Heuwender und Pferde - Rechen 
E. Drewitz, Thorn, 


Proſpekte gratis 


Ausverkauf! 
Manufaktur, Herven- und Damen: 


Sämmtliche Waaren werden zu und unterm 
Koſtenpreiſe, jedoch nur gegen baar ausverkauft. 


J, Jacobsohn Ir. 


Seglerſtraße Nr. 25. 


b angefleiſchte ihe, Seine Blatjeshetinge 


Gras- 
und Getreide⸗ 
näher, 
Garbenbinder | 


mit perfekten Rollenlagern 


offerirt billigſt 


Maſchinenbauanſtalt. 


und franko. 


“Bu 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren- 
Magazin 


P. Trautmann- Thorn, 


Tapezier und Dekorateur, 
Gerochtestrasse II u. 13. 


Gänzlicher 


mein feit 30 Jahren beſtehendes 


Konfektiong⸗Geſchäft 


(Juni⸗Fang) empfiehlt 
Eduard Kohnert. 


Druck und Verlag von C. 


zu verkaufen. 


10 
LO 


Cürbersdorf in 


Dr. Herrmann Brehmer, 


Begründer der heut massgebenden 

Aerztlicher Direktor 
Professor Dr. med. Rud. Kobert. 

die Verwaltung. 


Pilsner Bier, 


Bürgerlich. Bräuhaus in Pilsen, 


offeriren in Gebinden, Siphon und Flaſchen 


Plötz & Meyer, 


Vertreter für die Provinzen Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
— . — 


Eine Zuckerin-Tablette 


Behandlung der Lungenschwindsucht. 


Prospekte kostenfrei durch 


DEE zu 2 Pfennig "BE 


ist so süss, dass der Süsswerth von 


I Pfund Zucker aur 12 Pfennig 


kostet 1 Liter Kaffee zu versüssen, kostet 


Man verlange ausdrücklich „Zuckerin“-Tabletten, deren 


Echtheit an der gesetzlich geschützten gerieften Form 
zu erkennen ist, 
Zu haben bei Ed. Raschkowski, Thorn, 
Rob. Liebchen, Thorn. 
Haupt-Niederlage für Westpreussen bei A. Fast, Danzig. 
General-Vertreter fiir Ost- und Westpreussen Adolph 
Fast, Kinigsberg i. Pr. 


Atelier fiir Promenaden-, Sport- und 


Reisekostume. 


Anfertigung nach Maaß auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 


Grösste Musterkollektion und Garnituren zur Auswahl. 


Preuss. Heiligegeiſtſtraße 13. 


Ohfiwein, 


Apfelwein, Johannisbeer⸗ 
wein, Apfelſekt, prümirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in Hamburg, 
empfiehlt. 
Kelterei Linde Rejtpr. 


Dr. J. Schliemann. 


Dombrowski in Thorn 


Meine 0 
erſte Hamburger Fabrik 
für 
Gardinenspannerei, 
Feinwischerei, 


Neu- und Glanzplätterei. 
befindet ſich von heute ab 


Brückenſtr. 18, part. 
Hochachtungs voll 
M. Kierszkowki. 


‚ Acetylen-Beleuchtung 


„Hera“, 


Internationale Geſellſchaft Berlin, 


auf der Fachausſtellung 1898 zu Berlin einzige für Deutſchland 
ertheilte goldene Medaille erhalten, 


empfiehlt 


ihre unter bloßem Waſſerverſchluß, alſo vollſtändig gefahrlos arbeitenden 
Apparate zur geleuchtung von 


Städten, Gaſthöfen, einzelnen Häuſern elt. 


Nähere Auskunft ertheilt und Beſichtigung der hier vorhandenen 


Beleuchtungsanlage geſtattet 


q die Subdircktion: 
Sand, Bielawy bei Thorn. 


Schlesien. 


Weltberühmte internat. Heilanstalt für Lungenkranke von 


Für Fahrrad-Reparaturen u. 
empfehle ich meine aufs beſte einge“ 
richtete mechaniſche Werkſtätte. 


Elektriſche Anlagen 


in jedem Umfange werden ſach⸗ 
gemäß und bet billiger Preisberechnung 
ausgeführt. Walter Brust, 

Fahrradhandl., Katharinenſtr. 3-5, pt. 


Ausverkauf. 
Porzellau, Steingnt, Glas, Mi- 
litárbedarf, Möbel, alte Geige 
nebſt Schule, Ladeneinrichtung, 
billig, um ſchnell zu räumen. 

Coppernikusſtr. 41. Wegener. 


Schadhafte Strümpfe 


werden ſauber und billig angeſtrickt in 
der Strumpf⸗Fabrik von 

A. Kastner. 
FF 


Fahrräder 


werden fanber emaillirt, 
auch jede Reparatur daran ſachgemäß 
und billig ausgeführt. 

Th. Gesicki. Mechaniker, 
Thorn, Grabenſtraße 14, 
(Einzige Spezialreparaturwerkſtatt 
Thorus). 
Inowrazlawer Pferde-Lotterie. 

Ziehung am 20. Juli er., Loje 
a 1,10 Mk. metzer Dombau⸗ 
Lotterie. Hauptgewinn 50 000 
Mark, Loſe à 3,50 Mk. zu haben 
bei Oskar Drawert, Thorn. 


Ernteſeile 


von Jute, ſehr feſt und praktiſch, offerirt 
a 25 Pf. pr. Schock. Lieferung 
ſofort. Leopold Kohn, 


Gleiwitz. 


Ein großes Quantum 


Bau- und Chauſſeeſteine 


hat abzugeben 
Heuer, Rudak. 


Zur Miethe 


Pianinos, ganz neu, bei 
F. A. Goram, 
Baderſtraße 22. 


Fortzugshalber ſind ein faſt neues 
Sopha und ver ſchiedene andere 


übel mp 
zu verkaufen. Gr.⸗Mocker, Mauerſtr. 37 


nur 1 Pf. 
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